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In Form und Technik BZ ZI AZTARITTIKIK ES 


TAUNUS 12M 


In seiner Form verbindet der Taunus 12 M 
Schönheit mit Eleganz und bietet durch 

die volle Ausnutzung der gesamten Wagenbreite 
ein Höchstmaß an Raum für Personen 

und Gepäck. 


In seiner Technik verkörpert der Taunus 12 M 
einen Fortschritt, der richtungsweisend für den 
Automobilbau in Deutschland wurde. 


e Ideale Rundsicht e Gediegene Ausstattung e Hoher Fahrkomfort 
e Hervorragende Straßenlage @ Vollendet abgestimmte Federung 
Selbsttragende Ganzstahlkarosserie e 1,2 Liter-Motor mit 38 PS 


, e 7,7 Liter Normverbrauch e 110 km/h Dauergeschwindigkeit 
Sprich zuerst mit ZORD 


FORD WERKE AKTIENGESELLSCHAFT KÖLN 





Prof. Wilhelm Wagenfeld, der Gestalter 
vieler zeitgemäßer Tischgeräte, schuf 
auch dieses Thomas - Sammel- Service 
»Gloriana«. Von besonderem Reiz ist 
das zarte Rippen-Relief, das die Schön- 
heit des Porzellans und den Glanz seiner 
Glasur voll zur Wirkung kommen läßt. 
Der Dekor »Mirjam« von gleicher Zart- 
heit in Farbe und Zeichnung stammt 


von Margret Hildebrand. 





56 JAHRE DAS SCHÖNE 


THOMAS-PORZELLAN 


Personalien 


Der Maler Professor Karl Caspar feierte den 75. Geburtstag. mE. 


Helmuth Schepp, Professor für Plastik an der T. H. Aachen, wurde 
60 Jahre alt. I. A. 


Der Zehlendorfer Maler Ewald Vetter beging seinen 60. Geburtstag. I. A. 


Der Frankfurter Maler und Bildhauer Ugi Battenberg wurde 
75Jahre alt. I. A. 


Der Kunsthistoriker Prof. Hartlaub feierte seinen 70. Geburtstag. 


Seinen 60. Geburtstag beging der Maler und Graphiker Hans Orlowski, 
Professor an der Berliner Hochschule für Bildende Künste. I... 


Der Maler und Graphiker Carl Mummert feierte seinen 75. Ge- 
burtstag. I. A: 


Der Maler Johann Baptist Hundt, Präsident der Rheinischen Sezession 
und Vorstandsmitglied des Malkastens, vollendete sein 60. Lebensjahr. I.A. 


Clara Rilke-Westhoff, die Witwe Rainer Maria Rilkes, Bildhauerin und 
enge Freundin Paula Becker-Modersohns, starb im Alter von 75 Jahren in 
Fischerhude bei Bremen. me. 


Der Maler Albert Holz verschied im Altemvon 70 Jahren. Ted 
78jährig starb in seinem Landhaus ‚‚Eschenhof‘ in Pansdorf der Maler 
und Bühnenbildner Cesar Klein. I. A. 


82jährig verschied in Ann Arbor (Michigan) der Bildschnitzer Alois 
Lang aus Oberammergau. 


Ausstellungen und Auktionen 


AACHEN. Im Suermondt-Museum zeigte der Museumsverein fünf ab- 
strakte Aachener Maler; im Lesesaal gab es Bilder von E. A. Mandchloh 
zu Büchern von Ernst Jünger. 


AKRON (Ohio). Im Art Institute sah man die Ausstellung Mario Sironi 
und Marino Marini. me. 


ANN ARBOR (Michigan). Im Universitätsmuseum waren Bilder von Max 
Beckmann und Georges Rouault ausgestellt. mg. 


BALTIMORE (Maryland). ‚„Skandinavische Zeichnungen‘ waren im 
Museum zu sehen. mg. 


BASEL. Das Kunstmuseum bot eine Ausstellung Saul Steinberg. — In der 
Kunsthalle sah man die Japaner Harunobu, Utamaro und Hokusai, ferner 
Graphik von Georges Braque. — Das Gewerbemuseum zeigte deutsche Ge- 
brauchsgraphik. — In der Galerie Beyeler Arbeiten von Picasso, in der 
Galerie d’Art Moderne Ausstellung Jürg Spiller. mg. 


BERLIN. Bis zum 6. Mai zeigt Galerie Springer ‚‚Trökes 53/54". — Die 
nächste Auktion der Galerie Gerd Rosen findet vom 24. bis 26. Mai statt. 
Die Vorbesichtigung ist am 20. und 21. Mai. — Fünfzig Klee-Zeichnungen 
aus der Sammlung Valentin (New York) stellte die Galerie Schlüter am 
Kurfürstendamm aus. mg. — Im Antiquariat Wasmuth waren Ölbilder 
von Florian Breuer ausgestellt. — Im British Centre: „Neues Bauen in Eng- 
land.‘ I. 4. — Rathaus Charlottenburg: „Berlin um 1900“. — Haus am 
Waldsee: Arbeiten von Zehlendorfer Künstlern. 7. 4. 


BERN. Das Kunstmuseum bringt ab 8. Mai Meisterwerke des Museums 


von Säo Paulo. — In der Kunsthalle Ausstellung Arnold Brügger. — Im 
Kunst-Gewerbe-Museum Arbeiten von Ruth Stauffer und Trudi Schlatter. 
— In der Galerie Atelier Ernst Bocchetti. me. 


BIEL. Unter dem Patronat der eidgenössischen Bundesbehörden wird von 
Mitte September bis Mitte Oktober die erste Schweizerische Plastikausstel- 
lung hier abgehalten. 1:5 
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BIELEFELD. Der Bielefelder Kunstverein hatte anläßlich seines 25 jäh- 
rigen Bestehens im Kunsthaus eine Ausstellung „Die Kunst des 20.Jahr- 
hunderts‘‘ veranstaltet. I.Ads 


BONN. Im Alten Rathaus eröffnete der französische Botschafter Frangois 
Poncet eine Ausstellung ‚‚Paris im Bild seiner Maler‘. — ‚Malereien aus 
Tahiti‘ waren in der Universität ausgestellt. — In der Brücke: Arbeiten der 
chinesischen Malerin Chow-Chung-Cheng. IA; 


BREMEN. Anläßlich des Rückkaufs von Lovis Corinths ‚Bildnis Bernt 
Groenvold‘“ aus schwedischem Privatbesitz zeigte die Kunsthalle eine Son- 
derausstellung ‚Der späte Corinth‘‘ mit Gemälden, Radierungen, Lithos 
und Bleistiftzeichnungen des Künstlers. mg. — Ferner sah man „Bremer 
Maler auf Reisen‘‘, Aquarelle von Friedrich Karl Gotsch und Werke von 
Andre Masson. 


CARACAS. Im April fand hier in der Galerie ‚‚4 Vientos‘‘ eine Schau der 
neuesten Arbeiten von Gerd Leufert statt. 


CELLE. Bis zum Juni ist im Schloß die Ausstellung ‚‚Griechische Vasen- 
malerei (550 bis 550 v. Chr.)‘‘ zu sehen. mg. 


DARMSTADT. Anläßlich des 70.Geburtstages Ludwig Meidners ver- 
anstaltete der Neue Hessische Kunstverein im Landesmuseum eine Aus- 
stellung seiner Arbeiten. T,.4; 


DORTMUND. Im Museum am Ostwall wurden 20 Ölbilder Paul Fon- 


taines ausgestellt. I. A. 


DUBLIN. In der Victor Waddington Gallery waren neue Bilder von 
George Campbell zu sehen. I. A. 


DUISBURG. Im Städtischen Kunstmuseum waren Plastiken und Zeich- 
nungen von Joachim Karsch, Gemälde und Aquarelle von Curth-Georg 


Becker und Zeichnungen von Heinz Battke ausgestellt. I; 4A: 


DÜSSELDORF. Im Hetjens-Museum sah man „‚Italienische Keramik der 
Gegenwart‘. — Bei Hella Nebelung: ÖOstasiatische Kunst mit Leihgaben 
des Kölner Ostasiatischen Museums; japanische Farbholzschnitte sowie 
Ölbilder deutscher Expressionisten und zeitgenössischer Künstler. I. A. — 
Eine Eröffnungs-Ausstellung der Galerie Wilhelm Großhennig war zu 
sehen. 


ERLANGEN. Die Siemens-Schuckert-Werke A.G. eröffneten eine Aus- 
stellung von Arbeiten fränkischer Maler und Bildhauer. Den Kaufinteres- 
senten bot das Unternehmen Kredite an, um dem zeitgenössischen Kunst- 
schaffen den Weg zu ebnen. mg. 








die Schweizer 
Präzisionsuhr seit 1883 





Alpina., die Spitzenmarke des DUGENA- 


Sortimentes, erhalten Sie schon ab DM 148. - 


in allen Fachgeschäften mit dem roten Kreis im Dreieck. 


BESMER TEPPICHFABRIK G.m.b.H,HAMELN 


TEPPICHE 


BELIEFERUNG DURCH DEN FACHHANDEL 





ESSEN. Am 17.Mai wird in Villa Hügel eine Teppich- und Porzellan- 
Schau eröffnet, die einen Überblick über die Erzeugnisse moderner in- und 
ausländischer Manufakturen geben soll. Ab Juni werden Meisterwerke der 


französischen Malerei des 19.Jahrhunderts gezeigt. — Das Folkwang- 
Museum brachte „Deutsche Malerei von der Romantik bis Ende des 
19. Jahrhunderts.‘* I. A. 


FLORENZ. Die Stadt Florenz eröffnet Anfang April im Palazzo Strozzi 
eine Ausstellung, die den vier großen Vertretern der heimischen Früh- 
renaissance gewidmet ist, Paolo Uccello, Andrea del Castagno, Domenico 
Veneziano und Piero della Francesca. Als eine Art Einführung werden auch 
Werke Masaccios gezeigt. Einige der Bilder, die zu sehen sein werden, sind 
kürzlich restauriert worden und für die kunstgeschichtliche Betrachtung 
besonders wichtig. np. — Im Loggiato del Uffizi sah man zeitgenössische 
internationale Graphik. L, A: 


FRANKFURT. Der Deutsche Künstlerbund zeigt bis 23. Mai seine vierte 
Ausstellung. — Im Kunstkabinett (Hanna Bekker vom Rath) sind bis zum 
29. Mai Ölgemälde von Alexej von Jawlensky zu sehen. — Eine Broschüre 
der Indanthrenwerke gibt mit ihren farbigen und Schwarzweiß-Abbil- 
dungen Anregungen, wie die reichhaltige Kollektion von Dekorations- 
stoffen im Innenraum in mannigfacher Weise verwendet werden kann. 


GENF. Im Athenee ist eine Ausstellung Ed. Arthur und Olga Reiwald. — 
Arbeiten von Suzanne Valadon zeigte die Galerie Motte. mg. 


GLARUS. Im Kunsthaus findet eine Ausstellung der ‚.Gruppe 53‘* statt. 
mg. 

GLASGOW. In der McLellan Gallery sah man Arbeiten von Donald Bain. 
A TI. 4. 

GRENCHEN. In der Büchergilde ist eine Ausstellung Max Kämpf. mg. 


HAGEN. Das Karl-Ernst-Osthaus-Museum zeigt bis zum 2. Mai Ernst Lud- 
wig Kirchner und Eduard Bargheer, vom 9. Mai bis zum 6.Juni Wand- 
teppiche von Jean Lurgat und ‚„‚Junge Franzosen“. 


HALLE. Zum siebenjährigen Bestehen der Galerie Henning findet hier 
eine umfangreiche Ausstellung „‚Graphik französischer Meister der Gegen- 
wart‘ statt. 


HAMBURG. Bis zum 23. Mai stellt der Kunstverein Gemälde, Aquarelle 
und Graphik von Max Liebermann aus. — Eine Ausstellung über Albert 
Feser wurde von der Kunsthalle veranstaltet. — Die Galerie Grabo-Steven- 
son hatte Arbeiten von Max Ernst ausgestellt. Z. A. — Die Firma Dr. Ernst 
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Hauswedell veranstaltet am 5. und 6. Mai ihre 56. Auktion von wertvollen 
Büchern des 15. bis 20. Jahrhunderts und Autographen, vom 4. bis 6. Mai 
die 57. Auktion von Kunstgewerbe und Graphik aus China und Japan. 
Dazu brachte die Firma bebilderte Kataloge zum Versand. 


HANNOVER. Der Kunstverein lud zur Eröffnung seiner 116. Frühjahrs- 
ausstellung ein. — In der Kestner-Gesellschaft sah man Mobiles und 
Gouachen von Alexander Calder; vom 9.Mai an folgt ‚„‚Zeitgenössische 


Kunst aus hannoverschem Privatbesitz‘. 
INDIANAPOLIS. Das Museum zeigte eine Ausstellung 
bis Greco“*. 


KÖI 


„Von Pontormo 


mg. 


Die Galerie Spiegel bringt bis 5. Mai neue Bilder von Hann Trier. 





KREFELD. Das Kaiser-Wilhelm-Museum eröffnete die Ausstellung ‚‚In- 
dustrie und Handwerk schaffen neues Hausgerät in USA.“ ; im Graphischen 
Kabinett sind alte Landkarten des 16., 17. und 18. Jahrhunderts zu sehen. 
LANDSHUT. In den Räumen der Landshuter Residenz wurde eine Kol- 


lektiv-Ausstellung von Werken des Malers Willi Geiger gezeigt. mg. 


LAUSANNE. Das Museum der Schönen Künste widmete eine Ausstellung 


der „jungen Kunst‘. — In der Galerie Bridel et Cailler ist eine Vlaminck- 
Ausstellung. mg. — Im Palais Rumine findet ab #.Juni eine Ausstellung 
italienischer Kunstgewebe vom 14.Jahrhundert bis heute statt. If 


LEVERKUSEN. Das Städtische Museum stellt aus: bis zum 2. Mai Otto 


Geigenberger, vom 9. Mai bis 7. Juni Georg Muche. 


LINZ. Eine Gedächtnis-Ausstellung ‚‚Wilhelm Thöny‘‘ veranstaltete die 
Neue Galerie (Wolfgang-Gurlitt-Museum). 

LONDON. Der Arts Council stellte in den New Burlington Galleries 
Werke der Schotten W. G. Gillies und John Maxwell aus. Die Royal 
Academy brachte eine große Sonderschau des Lebenswerkes von Augustus 
John: 460 Werke, meist aus Privatbesitz, darunter auch einige Plastiken. — 
Die Tate Gallery zeigt ab 15.Juni eine Kollektion von Gemälden aus dem 


Kunstmuseum in Säo Paolo, die hauptsächlich französische Impressionisten 





MAL- UND ZEICHNENSCHULE »DIE FORM« 


Bildende Kunst, Zeichnen, Malerei in jeder Anwendung, Tagesklassen, Abendakt, für Berufstätige 
samstags und sonntags, Landschaftskurse, Anatomie, Vorbereitung für die Hochschulen, Fahrpreis- 
ermäßigung. Ferienkurse. Staatl.anerk.Gegr.1925. Hein König, München 23B, Leopoldstr.61,1.349 44 
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umfaßt. — Im Victoria and Albert Museum sind ab 26.Mai die Kunst- 
schätze aus dem Privatbesitz der verstorbenen Königin Mary zu sehen: 
Möbel, Porzellan, Elfenbein- und Emailarbeiten. — In Walker’s Galleries 
eine Gedenkausstellung für den 1945 verstorbenen Aquarellisten Charles 
Harrington. — Die königliche Gesellschaft der Radierer veranstaltete eine 
Ausstellung britischer und amerikanischer Graphik. — Die Redfern Gallery 
brachte eine Gedenkschau für den Franzosen Pierre Dumont, der 1956 
im Alter von 52 Jahren in einer Irrenanstalt starb. — Die Leicester Galleries 
widmeten John Nash eine Sonderausstellung. — Die Marlborough Gallery 
veranstaltete die erste Ausstellung, die je in London stattfand, von Werken 
des Pointillisten Paul Signac (1864-1935). 7. f. 


— Matthiesen Gallery 





— Lefevre Gallery: Gemälde 





von Cathleen Mann. : Gemälde und Zeichnungen 
von Jankel Adler. — Leicester Gallery: eine retrospektive Schau über das 
Werk von John Nash und neue Arbeiten von Claude Venard. — New Bur- 
lineton Galleries: Ausstellung W. Gillies, John Maxwell und Steinlen. — 


Parsons Gallery 





: Arbeiten von Patrick Symons,'L. Bassingthwaitem, Jeffrey 
Nuttal, Albert Irvin, John Eardley und A.Flattley sowie ‚‚People and Flo- 
wers‘‘ von Mollie Forestier-Walker. Ate- 
A.I. A. Gallery: Bilder von Russell Quay und Skulpturen von 
Gwen Barnard. - 


— Tooth Gallery: ‚Tours des 
liers‘‘. — 
Hanover Gallery: Lithographien von Picasso und Bilder 
von Stephan Knapp. ioyal Institute Galleries: Arbeiten von E.J. Morss, 
Audrey Blackman, George Tuckwell u. a. 
von Mary Mcloed. 


Ausstellung, 


— Im China Institute: Arbeiten 
In Earls Court fand die alljährliche ‚Ideal Ilome‘‘- 
die zu den beliebtesten des Jahres gehört, statt, verbunden 


mit der Schau der British Furniture Manufacturers. — The Belgian Insti- 
tute: Arbeiten von Rousseau und Emile Claus. — Im Building Centre: 


P.M. Rich und 
Middleditch, 
Gimpel Fils: Werke von Jankel 
Adler, Hartung, Ben Nicholson, Graham Sutherland, Soulages, Nicolas de 


— Coffee House: Arbeiten von 
Arts Gallery: 


Peter Kaiser und Franck Vavruska. — 


„Glass in the Home‘. 


Jean Clark. Beaux Arbeiten von Edward 


Stael, Viera da Silva sowie neue Werke von Peter Lanyon. — Institute of 
Contemporary Arts: Gemälde und andere Arbeiten von Victor Pasmore. — 
Picadilly Gallery: Gemälde und Zeichnungen von llerbert Flugelmann 
und Leslie Kadleigh. — Roland, Browse & Delbanco: Arbeiten von Wil- 
liam Niccholson, Desmond und Lord Harmsworth. — Wildenstein Gallery: 
Bilder von Gladys Lloyd Robinson. /. A. — Die 


Aoyal Academy, die zum 
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erstenmal im Jahre 1952 einen lebenden Künstler, Sir John Brangwyn, 
mit einer umfassenden Ausstellung geehrt hat, erweist jetzt die gleiche 
Auszeichnung dem 75jährigen Augustus John. Die Ausstellung, die am 
13. März eröffnet wurde, enthält 450 Werke, Ölbilder, Pastelle, Aquarelle, 
Zeichnungen und auch zwei Plastiken, aus etwa 200 meist privaten Samm- 
lungen der englisch sprechenden Gebiete. np. 
LONG BEACH (Kalifornien). Im Art Center sieht man eine Ausstellung 
„Das mittelalterliche Bild“. mg. 
LUZERN. Das Kunstmuseum vereinigte in einer Ausstellung Arbeiten 
von sechs Aargauer Künstlern. mg. 
MAASTRICHT. Im Bonnefanten-Museum war die aus mehreren Gemäl- 
den, Radierungen, Zeichnungen und Lithographien von Toulouse-Lautrec, 
Manet, Corot, Millet, Pissaro, Seurat, Gauguin u. a. bestehende Samm- 
lung von Theo van Gogh, dem Bruder des Malers, ausgestellt. I. 4. 


MAILAND. Die Galleria d’Arte Totti zeigte Keramik von Fulvio Nardis. 
MAINZ. Anläßlich des 70. Geburtstages des Malers Otto Dill wurde mit 


Unterstützung der Landesregierung Rheinland-Pfalz im „Haus am Dom‘ 
Tsd; 
MANNHEIM. Der Kunstverein veranstaltete eine erste Ausstellung der 
Künstlervereinigung ‚Neue pfälzische Gruppe‘ (Ölgemälde, Aquarelle 
und Graphik). 

MÖNCHEN-GLADBACH. Bis zum 12. Mai bringt das Städtische Museum 
„Junge flämische Maler und Bildhauer‘, vom 15. bis 51. Mai „‚Hamburger 
Künstler‘*. 

MÜNCHEN. Im Haus der Kunst sieht man bis zum 16. Mai Handzeich- 
nungen von Klee und die Hauptwerke von Kandinsky aus der Zeit von 


eine Otto-Dill-Ausstellung gezeigt. 


1902-1942. — Die Städtische Galerie veranstaltete eine Gedächtnis-Aus- 
stellung für Wolfgang Znamenaiek; außerdem stellten aus die Bild- 
hauerin Maria Weber und der Maler und Graphiker Fritz Baumgartner. — 
Im Kunstverein sah man Ludwig Wilhelm Großmann (Bilder von 1942 
bis 1952), J. K. Nerud (Neue Zeichnungen und Aquarelle), Thomas Nie- 
derreuther (Porträts von 1940-1950) und Michel Wagner (Ölbilder, Zeich- 
nungen und Aquarelle). — Die Galerie Günther Franke bringt im Mai 
Xaver Fuhr. — Die Galerie Wolfgang Gurlitt zeigt im Mai C.D.Friedrich 
und Zeichnungen und Aquarelle von Kubin. — In der Modernen Galerie 
Otto Stangl werden Ölbilder von Rolf Cavael ausgestellt. — Die Galerie 
Schöninger am Odeonsplatz stellte Meisterwerke der Altmünchner Schule 
sowie Gemälde lebender Künstler aus. 
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Wir bitten unsere Leser um freundliche Beachtung der einliegenden 


Prospekte: 
Hannoversche Lebensversicherung auf Gegenseitigkeit, 


Hannover 1, Raschplatz 13, „Das gibt es nur im Märchen‘ 
Vereinigung der Springrollo-Fabrikanten e.V., Düsseldorf 


„Licht und Schatten — ein Handgriff genügt‘ 


MÜNSTER. ‚Das neue Bauen in Holland‘ hieß die Ausstellung der 
Künstlergemeinschaft „Schanze“ und gab einen Überblick über die neuere 
holländische Architektur. I.A. 


NEW YORK. Das Metropolitan Museum of Art stellte Vorkolumbanische 
Goldschmiedekunst aus dem Museo del Oro in Kolumbien aus. Von Anfang 
April bis Anfang Juni bietet es einen Überblick über das Lebenswerk 
Edouard Vuillards (150 Gemälde und graphische Blätter aus europäischen 
und amerikanischen Sammlungen). j. f. — Ferner eröffnete das Metro- 
politan Museum die umfassendste Ausstellung von Arbeiten der drei be- 
kanntesten Künstler, die, auf amerikanischem Boden geboren, ihre Studien- 
und Arbeitsjahre aber in Europa verbracht haben, die je in USA. zu sehen 
war: Mary Cassatt, Whistler und Sargent. — Das Museum of Modern Art 
hatte eine Schau ‚‚Ancient Arts of the Andes“. I. A. — Im Guggenheim- 
Museum „jüngere europäische Maler‘. — Unter dem Patronat des schwei- 
zerischen Gesandten wurde in der Galerie St. Etienne eine Ausstellung 
Cuno Amiet mit 50Gemälden sowie Aquarellen, Zeichnungen und Gra- 
phik des Künstlers eröffnet. Bei Saidenberg eine Paul-Klee-Ausstellung, 
bei Wittenborn „Deutsche Druckgraphik. mg. — In der Curt Valentin Gal- 
lery sah man Jean Arp. I. A. — In der Galerie Grace Borgenicht zeigte 
Heinz Schultz Aquarelle von Emil Nolde. 


NÜRNBERG. Das Kupferstichkabinett des Germanischen National-Mu- 
seums veranstaltet eine Sonderausstellung ‚‚Flüsse, Seen und Brunnen in 
der Graphik“ (bis 15.Juni). 


OFFENBURG. Die Kölner Galerie Czwiklitzer veranstaltete in Offenburg 
eine Plakatausstellung mit Arbeiten von Henri Matisse u. a. TA 


OLDENBURG. Das ‚Studio für zeitgenössische Kunst‘‘ des Landesmuse- 
ums zeigte Gemälde und Zeichnungen des Bauhausmeisters Georg Muche. 


4+-Küchenmaschine — 


WIRKLICH, EINE STUTZE, WIE SIE 
SICH JEDE HAUSFRAU WÜNSCHT- 


SO WIRTSCHAFTLICH 
ZUVERLÄSSIG 
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KRÄFTIG 
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Standardausrüstung mit großer Rühr- 
schüssel und mit modernem Mixer 


GROSSZUGIGE TEILZAHLUNG 


Und dazu die preiswerten Zusatzgeräte 


Schneid- und Schnitzelscheiben 
Pommes-frites-Scheibe 





Passiergerät 

Kaffeemühle 

Fleischwolf (mit den praktischen Vor- 
steckteilen) 


BOSCH-KÜCHENMASCHINE 
die Stütze der Hausfrau 


Sehen Sie sich an, was sie leisten kann: 


VORFÜHRUNG, BERATUNG UND 
LIEFERUNG DURCH DAS GUTE 
FACHGESCHAFT 





Auch die Hausfrau 
hat einen Beruf, 


einen sehr schweren, vielseitigen, verantwortungs- 
vollen Beruf sogar. Darum hat auch sie— nicht 
weniger als jeder andere Berufszweig — ein Anrecht 
auf die Hilfe und Unterstützung durch 
moderne Geräte, die ihr die Technik heute bietet: 


Electrostar-Tiefsauger, Modell 852 
mit hervorragender Saugleistung, 
vielen technischen Verfeinerungen 
und reichhaltigem Zubehör 


Electrostar-Dreischeibenbohner 
mit Staubabsaugung, Modell GBA 3480, 
ein Gerät von höchster technischer Reife 


Electrostar-Geräte erhalten Sie, auch zu 
günstigen Teilzahlungsbedingungen, 
in jedem guten Fachgeschäft 





OTTAWA. In der National Gallery wurden Meisterwerke europäischer 
Malerei von der Renaissance bis zum Impressionismus, die sich in Kanada 
befinden, zu einer Sonderschau vereint. Außer der National Gallery steu- 
erten vor allem die Museen von Montreal und Toronto dazu bei. Tech 


PARIS. Das graphische Werk von Jacques Villon wurde bei Louis Carre in 
einer retrospektiven Schau gezeigt. Das Lebenswerk des heute 78jährigen 
spiegelt die wesentlichsten Strömungen der modernen Kunst. — Im Cercle 
Volney war eine Gesamtschau der Malereien von Dubuffet zu sehen! 
— Die Galerie Maeght zeigte kolorierte Indianerzeichnungen aus der 
Gegend des Tumuc-Humac (Südamerika), die in ihrer geometrisch verein- 
fachten Formensprache unserem modernen Formgefühl entsprechen. — 
Die Galerie Jeaune Bucher besitzt einen reichen Schatz von frühen Bildern 


von Vieira da Silva, Bissiere, Lapicque, Baumeister usw., welche den Anlaß 
zu einer qualitätsvollen Ausstellung gaben. — In der Galerie Verneuil waren 
Plastiken des letztes Jahr verstorbenen argentinischen Bildhauers Vitullo 
und neue Arbeiten von Duthoo zu sehen. — Dayez in der Galerie Galanis- 
Hentschel zeugt von seinem kultivierten Sinn der Bildorganisation. — Die 
Eisenkonstruktionen von Lardera in der Galerie Berggruen haben ihre 
schnittige Strenge verloren und sind mit größerer taktischer Empfindlich- 
keit gemacht. — Zu erwähnen sind ferner die Ausstellungen: Radierungen 
von Flocon in der Librairie La Hune, Bilder der Maler Arcay und Prowel- 
ler in der Galerie Colette Allendy und neue Arbeiten von Istrati, Bozzolini 
und Leuppi in der Galerie Denise Rene. — Die diesjährige Exposition de 
l’Habitation, die den Salon des Arts Menagers ergänzt, zeichnete sich dieses 
Jahr durch eine reichliche Beteiligung freier Künstler aus. — Großforma- 
tige abstrakte Wandmalereien schmückten den Pavillon des Bauministe- 
riums (M.R.L.), welche von der Malergruppe Idoux, Le Normand, 
Denise Chesnay und Renard in einer kollektiven Zusammenarbeit ver- 
wirklicht wurden. (Bemerkenswert war auch der Portique des Ausstel- 
lungseingangs, in welchem unter der Leitung von Idoux eine räumlich- 
farbige Komposition aus St.-Gobain-Glas und bemalten Holzformen eine 
wirkungsvolle Transparenz der so gemischten Materialien entstand.) — In 
dem Pavillon Paris Mahli, welcher vier möderne Wohnküchen zeigte, 
waren interessante graphische Dekorationen zu sehen. Die Außenwände 
des Pavillons waren von abstrakten Monumentalkompositionen von De- 
wasne belebt. — Inden Ausstellungsbezirk einbegriffen standen verschiedene 
moderne Plastiken, worunter eine Großplastik von Jean Arp und von Day 
Schnabel besonders wirkungsvoll zu Geltung kamen. — Eine zugehörige Aus- 
stellung von vierzehn Typen vorfabrizierter Einfamilienhäuser fand auf dem 
Esplanade des Invalides statt. Auch hier wurde von dem Architekten des 
Gesamtplans, Dr. de Lozze, moderne abstrakte Plastik mit in das architek- 
tonische Bild einbezogen. — Durch die Vermittlung des amerikanischen 
Kulturdienstes der hiesigen amerikanischen Gesandtschaft wurde im 
Muse 





» Pedagogique eine Ausstellung des architektonischen Werkes von 


Mies van der Rohe bewerkstelligt. F. S. 
PRAG. Im Wallenstein-Palais findet vom 3. bis 23. Mai eine Ausstellung 
„Fünfhundert Jahre böhmisches Glas‘ statt. I.A. 
RECKLINGHAUSEN. Die Kunstausstellung der diesjährigen Ruhr-Fest- 






spiele steht unter dem Thema: „Europa — Zeugnisse künstlerischer Ge- 
meinsamkeiten“. — In der Kunsthalle waren 155 Gemälde, Graphiken und 
Plastiken von dreißig der „‚Nordostdeutschen Künstlervereinigung‘‘ ange- 
hörenden Malern und Bildhauern ausgestellt. T. 1. 


Ein Fingerzeig beim Uhrenkauf: 


Steht &ry6 drauf? 


Sie ifFüberall 
der Blickpunkt 


im stilvoll eingerichteten Wohnraum. 
Die Freude am Besitz einer KIENZLE-Stiluhr 


ist deshalb eine große und dauernde. 


die attraktive Stiluhr 


in vielen neuen Modellschöpfungen 


-eine so schön wie die andere! 


KIENZLE-Uhren ausschließlich in guten Fachgeschäften 
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REUTLINGEN. Vom 2. bis 23. Mai sieht man in den oberen Räumen des 
Spendhauses eine Karl-Hofer-Ausstellung; in den Räumen der Stadt- 
bibliothek stellt Karl Schmidt-Rottluff aus. 


ROM. In der Galerie d’Arte Moderna: Ausstellung moderner brasiliani- 
scher Architektur. — Im Palazzo Venezia italienische Buchminiaturen von 
der Romanik bis zur Renaissance. — Die Münzsammlung Viktor Emmanu- 
els III. fand ihr endgültiges Heim im Palazzo Barberini, wo das italienische 
Institut für Numismatik seinen neuen Sitz hat. — In der Villa Maraini 
(Schweizerisches Institut) waren Aquarelle von A. L. R. Ducroz ausge- 
stellt. — Die Internationale Künstlervereinigung in Rom veranstaltete in 
der Via Margutta eine Ausstellung von 157 Bühnenbildern, Ölgemälden 
und Aquarellen der Bühnenbildnerin und Malerin Herta Böhm. I. A. 


ROSENHEIM. Eine Sonderausstellung über Hans Waiblinger veranstal- 
tet bis zum 2. Mai die Städtische Kunstsammlung (Max-Bram-Stiftung). 


SAARBRÜCKEN. In der Staatlichen Schule für Kunst und Handwerk sah 
man eine Schau „Abstrakte Kunst‘. I.4. 


SALZBURG. Durch ein Übereinkommen zwischen der Landesregierung 
und den Grafen Czernin werden 85 Gemälde der Galerie Czernin in Wien 
16 Jahre lang leihweise jeden Sommer vier Monate lang in der Salzburger 
Residenzgalerie ausgestellt. Die Kollektion umfaßt vor allem die Werke 
der niederländischen, französischen und spanischen Schule. j. f. -— Wäh- 
rend der Festspiele findet im Künstlerhaus eine Ausstellung ‚Moderne 
Kunst in Österreich‘ statt. - Im Mai und Juni gibt es in der Galerie Welz 
„Zeitgenössische österreichische Maler von Klimt bis Kokoschka“. 7.4: 


ST. GALLEN. Eine Ausstellung Oskar Dalvit bot das Kunstmuseum. mg. 


STUTTGART. Das Landesgewerbeamt Baden-Württemberg zeigte Glä- 
ser von A. F. Gangkofner, München. 


VENEDIG. Der deutsche Pavillon der diesjährigen Biennale, die als 
Hauptthema dem Surrealismus gewidmet ist, wird neben Kollektionen von 
Paul Klee und Oskar Schlemmer Werke von Edgar Ende, Rudolf Schlich- 
ter, Mac Zimmermann, Leo Cremer, Heinz Battke und Karl Kunz zeigen. 
Als einziger Bildhauer wird Hans Uhlmann vertreten sein. — Das ‚‚Centro 
Internazionale delle Arti e del Costume“ richtet an seinem Sitz im Palazzo 
Grassi eine Fachbibliothek ein. Während der Sommermonate findet da 
eine Ausstellung statt, die Venedig in der Vergangenheit und Gegenwart 
zum Thema hat. IF: 


Kreppartige Kräuselung 
des Fadens gibt diesem 
Strumpf ein stumpfes 
und mattes Aussehen. 
In angezogenem Zu- 
stand ist die starke 
nicht 
mehr sichtbar, aber 


Kräuselung 
der ungewöhnlich 


matte Schimmer 
bleibt. 
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se . Wer in diesen Heften blättert, hat plötzlich das Gefühl, daß hier ein sen- 
sationelles Stück Kulturgeschichte festgehalten ist, das kaum Aussicht hat, in 
den offiziellen Darstellungen unserer Zeit gebührend gewürdigt zu werden...“ 

MÜNCHNER MERKUR 


WIEN. Die Akademie der Bildenden Künste vereinte unter dem Thema 
„Altmeister der Akademie‘‘ Handzeichnungen und Gouachen der letzten 
Vertreter des Wiener Barocks, Jakob Matthias Schmuzer und der Brüder 
Johann Christian und Friedrich August Brand. — Professor Wurzbach- 
Tanneberg machte der Akademie eine Sammlung von dreißig alten Nie- 
derländern zum Geschenk. LORES 
WUPPERTAL-BARMEN. Der Kunst- und Museumsverein zeigt im 
Studio für neue Kunst in der Kunsthalle Gemälde und Aquarelle von Max 
Burchartz, Werner Graeff und Elsy Wiskemann. — Im Elberfelder Haupt- 
museum wird eine große Kollektivausstellung ‚Jankel Adler‘‘ geplant 
(Adler hatte früher in Wuppertal gearbeitet und gelehrt). — Die Galerie 
Parnaß zeigte Ölbilder von Theo Kerg (Schüler von Paul Klee). I 4. 
ZÜRICH. Die Graphische Sammlung der ETH zeigt bis zum 2. Mai das 
graphische Werk von James Ensor. Bei Orell Füßli sah man graphische 
Arbeiten von sieben Zürcher Künstlerinnen, im Kunstsalon Wolfsberg 
W. Sautter Regina Conti. mg. — Im Kunsthaus Walter sieht man Kurt 
Wiemken und anschließend den Züricher Franz Lobeck. — In der Galerie 
Kirchgasse Paolo Boni-Florenz, bei Nerny den jungen Pariser Dauchot. Bei 
Bodmer den Genfer H. Boissonnas, bei Beno den Westschweizer Robert 
Favarger. j. f. — Galerie Neupert: „‚Sonderausstellung französischer, deut- 
scher und Schweizer Künstler von 1800 bis heute‘. — Die Kunsthandlung 
Bodmer hatte Gemälde von H. Boissonnas ausgestellt. — „„Palette‘‘: Bilder 
aus Spanien von M. E. Houck und Gemälde und Aquarelle von E. Jacob, 
E. Wipf, P. Baltensperger, H.R. Boßhard, K.Landolt, E. Knebel, S. Püschel 
und C.Saucy. I. A. 


Nachrichten 


ATHEN. In Griechenland gibt es heute rund sechzig archäologische Mu- 
seen. Aus Kreisen der griechischen Archäologen wird in letzter Zeit die 
Forderung erhoben, die bedeutenden antiken Kunstschätze nicht in so 
vielen Museen von oft nur örtlichem Belang zu zersplittern, sondern in 
einigen wenigen großen zu vereinen, die allein in der Obhut des Staates 
stehen sollten. Js 


AUGSBURG. Die Stadt Augsburg hat einen städtebaulichen Ideenwett- 
bewerb für die Gestaltung des vor dem Rathaus gelegenen Ludwigsplatzes 
ausgeschrieben, an dem sich alle westdeutschen und West-Berliner Archi- 
tekten und Architektur-Studenten beteiligen können. An Preisen sind drei 
erste von je #000 DM, drei zweite von je 3000DM, drei dritte von je 
2000 DM vorgesehen. I. A. 
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storbenen strengte einen Prozeß gegen den argentinischen Staat an, die 
kürzlich gefallene Entscheidung des Gerichtes sprach jedoch die Sammlung 
dem Nationalmuseum der Schönen Künste in Buenos Aires zu. Fe Fa 


DELHI. In Rupar am Sutley-Fluß (Nordwestindien) hat das indische 
Department of Archaeology eine in ihrer Art einmalige Fundstätte ent- 
deckt. Die verschiedenen Kulturschichten indischer Geschichte vom 





3.Jahrtausend vor bis zum 1. nach Chr. sind hier zum erstenmal in lücken- 

\ loser Reihenfolge freigelegt worden. I: 
FRANKFURT a.M. Hier tagte die deutsche Sektion der Aica (Kunst- 
kritikerbund) mit ihrem Präsidenten Franz Roh. 





GELSENKIRCHEN. Für den Neubau des Stadttheaters wurde ein Wett- 
bewerb ausgeschrieben, an Preisen sind neben fünf vorgesehenen Ankäu- 
fen zu je 3000 DM ausgesetzt: 1. = 15000 DM, 2. = 12000 DM, 5.— 
9000 DM, 4. = 7500 DM. Zu den Preisrichtern gehören u. a. Professor 
Bonatz, Prof. Dr. Bartning und Prof. Dr. Schwippert. Die Entwürfe sind 
bis zum 50. Juni einzureichen. I.A. 








HAMBURG. Die freie Akademie der Künste wählte wiederum Illans 
Henny Jahn zum Präsidenten, Ivo Hauptmann zum Stellvertreter und 
Rolf Italiaander zum Generalsekretär. Zum Vizepräsidenten für die Bil- 
dende Kunst wurde Karl Kluth gewählt. i me. 








HANNOVER. Die Pelikanwerke Günther Wagner haben einen neuen 
Farbkasten für Schulen und Lehrwerkstätten herausgebracht, der lang- 








% jährige Erfahrungen und neue Erkenntnisse berücksichtigt. Die Farb- 
skala ist auf zwölf Farben vermehrt, die sinnvoll nach Gruppen angeordnet 





sind, so daß das Mischen erleichtert ist, und vor allem ist auch dem neuen 
Farbempfinden Rechnung getragen. 

KAISERSLAUTERN. Bei der Verteilung des Pfalzpreises für Bildende 
Kunst erhielt der dreiundvierzigjährige Maler Heinrich Steiner den Preis 
für Malerei (1250 DM), der neununddreißigjährige Graphiker Karl Un- 
verzagt den für Graphik (750 DM). Unverzagt arbeitet wegen einer 




















Kriegsverletzung linkshändig. I.A. 
KASSEL. Das Deutsche Tapetenmuseum im Schloß Wilhelmshöhe wird 


durch eine moderne Abteilung, die von den Professoren Leistikow, Erst 
und Wiederanders gestaltet wird, erweitert; sie wird die besten Ent- 
würfe zeitgenössischer Künstler aufnehmen. I. 4, 


KÖI Auf der Auktion bei Franz A. Menna erzielte „„Das Frühlings- 
märchen‘‘ von Hans Thoma 7000 DM. 2. 





(Fortsetzung auf S. 166) 


BADEN-BADEN. Woldemar Klein brachte zum zwanzigjährigen Bestehen 
seines Verlages (1954-1954) ein farbig bebildertes Verlagsverzeichnis 
heraus. 


BASEL. In Kürze wird auf dem Boden der antiken „Augusta Raurica‘, 
dem heutigen Basel, mit dem Bau eines römischen Museums begonnen, 
das alle Funde aus den ersten Jahrhunderten unserer Zeitrechnung auf- 
nehmen soll. I. A. 


BERLIN. Der Kunstpreis der Stadt Berlin, der zum Gedächtnis des Revo- 
lutionsjahrs 1848 im Jahr 1948 gestiftet wurde und für jede Abteilung 
3000 DM beträgt, ist wieder an eine Reihe von Künstlern verliehen wor- 
den, unter denen sich allgemein bekannte wie auch weniger bekannte Per- 
sönlichkeiten befinden. Den Preis für Malerei empfingen Max Pechstein, 
Curt Lahs und Hans Thiemann, den Preis für Bildhauerei Paul Dierkes, 
Ursula Förster und Otto Placzek, den Preis für Graphik Hans Orlowski und 
Siegmund Hahn. Mit dem Musikpreis wurden die Sängerin Erna Berger, 


JNIISLSNYdSYTIO-HLITYWI4Ud 


die Pianistin Hertha Klust und der Dirigent Volker Wangenheim ausge- 
zeichnet, mit dem Preis für darstellende Kunst die Schauspielerin Käthe 
Braun, die Choreographin Tatjana Gsovsky und der Bühnenbildner Caspar 
Neher. Der Literaturpreis wurde ungeteilt dem Schriftsteller, Kritiker und 
Übersetzer Albert Vigoleis Thelen verliehen. np. — In der Ostzone hat sich 
ein „„Künstlerisch-wissenschaftlicher Rat‘‘ gebildet, der als höchstes Bera- 
tungsorgan in allen Kunstfragen tätig sein soll. Zu diesen Beratungen sol- 
len auch Persönlichkeiten des kulturellen Lebens in Westdeutschland bei- 
gezogen werden. j. f. — Der Berliner Senat beschloß, einen Bildhauer- 
Wettbewerb für die Schaffung einer Ernst-Reuter-Plakette auszuschrei- 
ben. I. A. — Zu der Ausstellung „Lucas Cranach‘ überreichte die 
Deutsche Akademie der Künste einen reichbebilderten Katalog. 


BIRMINGHAM. Der kürzlich verstorbene Fabrikant James Leslie Wright 
hat seine bedeutende Sammlung englischer Aquarelle der Art Gallery der 
Stadt vermacht. IF: 


BUENOS AIRES. Der 1947 verstorbene spanische Multimillionär Fran- 
cisco de Asis Cambo hatte seine Sammlung alter Meister dem Museum in 
Barcelona zugedacht, die argentinische Regierung erklärte sie jedoch als 
Nationalgut und verbot die Ausfuhr der Gemälde. Die Witwe des Ver- 
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DIE KUNST 


BAROQUE PORTRAITS OF PHILOSOPHERS 
By Dr. Ulrich Christoffel 
Neapolitan painting is marked by the influence of two outstand- 
ing personalities: Jusepe de Ribera, the Spaniard, who lived at 
Naples from 1616 to 1652, and Luca Giordano, the traveller, 
infatuated with the beauties of the world, who died there in 1705. 
Among the traits distinguishing the Neapolitan school of art 
from those of Bologna, Rome or Venice, the great seriousness in 
conception, formation and even in coloration, besides an intel- 
ligent interpretation of popular scenes and groupings, represents 
the strongest distincetive mark. Ribera’s disposition and inclina- 
tion to look up at life and people “from down below” make him 
paint his characteristie portraits of philosophers. They are repre- 
sented as originals and outsiders to society, clad in the rags of 
beggars, or as tattered and worn out old men. The artists often 
portrayed themselves as philosophers, as did Ribera and Luca 
Giordano. These self-portraits usually show a physiognomy con- 
sumed by passion, the artist’s conception of a philosopher. Rem- 
brandt found the models for his old men with the spiritualized 
features among the Jews of Amsterdam. At the same time his 
contemporary Francesco Mola created several variations of his 
favoured theme: “The Blind Homer”. The spiritual power and 
the inner greatness of the seer are opposed to outward decline 
and blindness. The gallery at Schleißheim owns some of the 
“Beggar Philosophers” by Luca Giordano, among them his fa- 
ther and himself. Occasionally the characterızation of the heads 
is carried rather far. Their ugliness is offending. These chiaro- 
scuro portraits are antagonistic to the French ideal of the “Hon- 
n&te Homme” in their representation of the human mind and 
the intellectual power, thriving on the dark side of life. 

(p. 281-286.) 


RAOUL DUFY By Hans Heilmaier 


Raoul Dufy was born at Le Hayre in 1877. His parents wanted 
him to be a merchant. So he went to the evening classes of the 
Le Havre Academy and started painting portraits. His talent was 
so obvious, that he won a stipendium to study at the Academy of 
Paris, where he went to the class of Bonnat. He was enthrilled 
by the impressionistic artists at the Musde Luxembourg. He 
shared his room with Othon Friesz. In 1905 he made the ac- 
quaintance of the “Fauves” and their paintings. He abandoned 
the impressionistic technique of painting in colour dots in favour 
of broad strokes. The friendship with Marquet is to be sensed in 
several of his pictures. Since 1911 Dufy worked as illustrator 
and decorator. He designed fabric patterns for the fashion artist 
Poiret and a Lyons silk-factory. In 1919 he went to Vence near 
Nice. Here he finally found his own style. Since 1923 he worked 
together with the ceramie artist Artigas. And about 1926 he dis- 
covered for himself, that the eye is much quicker in seeing colour 
than detaching a form. From this moment he put the colours as 
a means of expression independant from the drawing, he added 
them as horizontal and vertical stripes. His talent for improvi- 
sation won him big orders for decorating. His best and biggestmural 
was the “Fairy of Electricity”, exhibited at the Paris World Fair 
in 1957. In 1952 he was honored with the international Biennale 
prize, which he divided between two young artists. He died in 
1955 after long years of suffering. (p. 286-288.) 


THE SCULPTOR ROLF NIDA-RÜMELIN 
By Dr. Fritz Nemitz 


Rolf Nida-Rümelin belongs to the small group of contemporary 
artists, who from the very beginnung worked with wood and 
stone. Born in 1910 he had his first artistic education in his fa- 





ther’s workshop in Munich. Then followed an apprenticeship 
with Ludwig Gies and Bernhard Bleeker. He won his first fame 
with portrait medals. For the Landeszentralbank Aschaffenburg 
he created the “Squatting Boy”. His most mature work untilnow 
is the “Plate-Layers” in limestone, sculptured for the confer- 
ence-room of the Railway Workers’ Union at Augsburg. This 
sculpture, bound entirely by the linear character of the stone 
block, unites amability with severity. (p. 289-291.) 


ROMANTIC SURREALISM: EDGAR ENDE 
By Dr. G.F. Hartlaub 


Edgar Ende is a self-taught artist. He maintains to have reached 
his own form of surrealism without any foreign influence or 
foreign ideals. Somewhat of “Holiday Painting” is still to be 
traced in his work, although naturally certain impressions by the 
art of Chirico or the early Picasso could not fail to touch him. 
But the important factor remains, that his awakening to the 
unconscious world-contrary to Dali or Max Ernst who discovered 
it in a rather scientific way due to their sceptical and ironical 
minds-happened in the course of gnostic experiences. Already in 
his youth the cosmogonic doctrine of the antroposophers at- 
tracted him. The emotional cosmic Iyrie of his paintings reveal 
a certain affinity of thought with the poet Alfred Mombert, 
Ende’s symbolism, presented as a dream, and often inspired by 
genuine dreams, emerges rather from the “collective uncon- 
scious”, characterized by C.G. Jung, than from the libidinous 
sphere of Freud’s psycho-analysis. The painter does not ‚always 
succeed in preserving the unity of his vision when painting it. 
And something gets lost on its way to formal realization. Colour 
is not the primary element of expression for Ende; he uses colour 
rather ascetically with an occasional outburst of glaring or even 
offensive colouring. In spite of some weaker works the unique 
phenomenon of his talent prevails. Nevertheless its peculiar 
world of imagination asks for a kindred mind in order to be 


fully understood. (p. 292-295.) 


FRANZ NEUNDLINGER By Dr. Harro Ernst 


Until now Franz Neundlinger has not yet attracted much atten- 
tion. His hand is not yet sure enough so that the results differ 
rather widely. Delicate water-colours are to be found besides 
austere wood-cuts, where the veined background is used as element 
of composition. With the wood-cuts the artist has hitherto found 
the most convineing means of expressing himself. He likes soft 
and swinging rhythms with ornamental tendencies ereeping in. 

(p. 296-297.) 


REFLECTIONS ON PAINTINGS BY COUNT 
HEINRICH LUCKNER by Dr. Arnold Mardersteig 


Since 1949 the artist teaches at the Berlin Academy for Plastic 
Art. During the first world war he discovered his talent, when, 
as a prisoner of war in Siberia, he me: the aesthetic scientist 
Meier-Graefe, whose personality impressed him strongly. After 
his release he studied at the Dresden Academy under Ludwig 
von Hofmann. In 1922 he came to Berlin, where the young artist 
was particularly impressed by the works of Greco, Delacroix, 
Cezanne and Marees. The main and often variegated theme of 
his work was the human body, but never in the classical sense. 
He owed much to the painter Leo von König, especially in the 
art of portraying. Luckner’s. compositions with several figures 
gradually betray a negation of the exterior world. Fundamen- 
tally each living being exists independently. On the other hand 
one must feel the artist’s special talent, tor murals. (p. 298-299.) 

















DAS SCHÖNE HEIM 


WALLPAPER AS A MEDIUM OF INTERIOR 
DECORATING 

New artistic wallpapers from the firm of Gebr. Rasch & Co., 
Bramsche. 


The wallpaper has been rediscovered as an important means of 
decorating. Besides the one-colour scheme the patterned wall- 
paper has been developped further; the combination of both, 
harmonizing with the furniture, allows a creative mind to let 
its imagination run freely with inumerable possibilities. The 
firm of Rasch & Co. has asked many personalities, famous in the 
realm of art, to join in the task of creating artistic wallpapers. 
Having immediate contact with the manufacture these artists 
created charming works of art, which are no luxury, but belong 
to every-day life. (p. 300-303.) 


STUDIO OF A CONDUCTOR 
by Ilse Mary Schüler, interior decorator, Hamburg 


The art of the interior decorator often consists in giving a hith- 
erto useless room a new purpose and in bestowing valuable func- 
tions upon such a forlorn place by refurnishing and redecorating 
it. The studio shown on the following pages was a desolated 
room in an old building. Two arm-chairs and one settee with 
lemon-coloured and grey stripes besides two red and yellow 
striped arm-chairs are the only lively colour spots against a back- 
ground of medium grey, the predominant colour of the room. 
The writing-desk with built-in telephone and microphone has 
the same black and polished Resopal top as the low table. The 
curtains have grey and white dots, the carpet is grey. The maple 
parts are stained in light grey and polished to a silky glossiness. 
The white and grey dotted wallpaper represents the binding 
element. (p. 304-305.) 


THE NEW TRADE UNION HOUSE IN HANOVER 
by Dipl. ing. Friedrich Lindau, architect BDA, Hanover 


Each trade union has its own story in the new nine-story house. 
The building faces south; the offices face either east or west. Al- 
lied organisations share the ground-floor. The annex of 9 ms 
length on St. Joseph Street will eventually house the “Home for 
Professional Education”. (p. 306-307.) 


FEDERAL SCHOOL OF THE FEDERATION OF GER- 
MAN TRADE UNIONS ATSPRINGE AM DEISTER 
by Dipl. ing. Friedrich Lindau, architect BDA, Hanover 


The three-story main building with administration and man- 
agement parts and the flats for the personnel face the approach. 
'T'he one-story school wing faces south. The terrace is big enough 
for open air classes., The boarding-house has double rooms 
with balconies and midday sun. The surrounding garden was 
designed by Hübotter, landscape designer. (p. 308-309.) 


THREE HOUSES 
by Dipl. ing. Wg. Rothenbücher, architect, München-Solln 


House in Munich 

The space between the garage and the neighbour’s enclosed sit- 
ting area offered the possibility of incorporating a patio into the 
family’s living-space. It is closed to the north by the one-story 
north wing of the building. Part of the basement is habitabJe 


- with its own garden front. As it seems most desirable to separate 


the parents’ rooms from those of the children, their rooms have 
been added to the domestic tract with its own entrance and 
cloak-room. (p. 310.) 





Small House at Ludwigshöhe near Munich 

Here too the coordination of “Wall and Opening” is the dom- 
inant. aesthetic factor: white-washed brick walls with square door 
and window openings. Above the well-balanced rectangular body: 
a couple-close roof with an inclination angle of about 55 degrees. 


(p: 311.) 


House in the Isar Valley near Munich 

An open and generous ground-plan: The living-hall forms the 
centre, with the parents’ rooms on one side and the domestic 
rooms on the other. The attic harbours the children’s rooms; the 
basement floor, making full use of the sloping site, contains a 
maid’s room with bath and ironing-room. (p. 312.) 


AN ARCHITECT’S HOUSE WITH STUDIO 
IN HANOVER by Dipl. ing. Ad. Falke, architeet, Hanover 


A ground-floor house. The living-room, serving simultaneously 
as the architect’s study, is not only higher than the rest of the 
house, but also jutting out considerably to harbour a loggia. The 
bedrooms are on the left, the domestic rooms are on the right, 
together with the architect’s studios. The horizontal accent of 
the building forms a well-balanced contrast to the vertical ele- 
ment, represented by the old trees. (p. 313.) 


THE HOME OF JQ&RN UTZON, THE. DANISH 
ARCHITECT, at Hellebaek near Helsingör 

The program: a big living-room with open fire-place and open 
hearth fire, a study like an hermitage, two austere cells for bed- 
rooms, a children’s play-room, a dressing-room and a Finnish 
steambath - realized owing to the excellent and rational planning 
of the architect. Together these rooms do not claim more than 
150 square meters, the highest possible surface allowed in Den- 


mark. The compact north front has neither doors nor windows. 
» (p- 314-315.) 


ASHRUBAND SUMMER-FLOWER GARDEN 
AT BREMEN-OBERNEULAND 


By Homann, landscape and garden designer, BDGA, Bremen- 
St. Magnus 


The designer was asked to advise the lady of the house, a pas- 
sionate gardener. A new house had been built on the extended 
site, so that a rearrangement of her flower-beds became neces- 
sary. T'he terrace of the house opens on the shrub garden as natu- 
ral sequence, enclosing a pool, surrounded by a lawn: path, which, 
as production of the house axis, continues under arches formed by 
the bordering hedges, leading to the second part of the garden, 
reserved to the summer-flowers. Contrasting with this Juxuriant 
symphony of colours, the quiet green of a lawn, surrounded by 
the old trees of the park, presses close to the south front of the 
house. (p. 316-317.) 


GLASS LAMPS FOR WALLS AND CEILINGS 
Designed by Professor Wilhelm Wagenfeld for the glassworks 
of Peill and Putzler GmbH, Düren 


On these pages we introduce several new types of wall and ceil- 
ing lamps to our readers. (p. 318-319.) 


NEW CHAIRS 

Klaus-Meyer-Kassel, architect BDA in Stuttgart, designed the 
chairs, shown on this page. They were realized by the firm of 
August Fröscher K.G., Steinheim Murr/Württ. (p. 320.) 


Übersetzerin: Concordia Bickel, München 42, Agnes-Bernauer-Straße 74 





In der zweiten Hälfte des 17. Jahrhunderts erregte Luca Gior- 
dano, der Führer der napolitanischen Schule, das Staunen der 
Welt durch die virtuose Beherrschung aller Zweige der Malerei 
wie durch die Fruchtbarkeit seines Hervorbringens. Es können 
gegen 5000 Werke von ihm, darunter viele Fresken in Kirchen 
und Palästen nachgewiesen werden, wobei der Künstler auch in 
Rom, Florenz, Genua, Venedig und von 1692 bis 1702 in Madrid 
und im Escorial tätig war. Im Jahre 1705 starb Giordano im 
Alter von 75 Jahren in seiner Heimat Neapel. Halb ironisch, 
halb bewundernd nannte die Welt ihn Fa Presto oder auch Ful- 
mine della Pittura, womit sein malerisches Temperament und 
die Ausdruckskraft seiner Erfindung gemeint war. Selber be- 
zeichnete Giordano seine Kunst als ‚‚un dolce misto dell’antico 
e del moderno‘“. Mit diesen Worten umschrieb er die eklek- 
tische Art, mit der er seine napolitanischen Vorläufer Ribera, 
Salvator Rosa, Cavallini, Mattia Preti nach- 
ahmte und dauernd auch nach Tizian, Tinto- 
retto, Guido Reni, Lanfranco und Pietro da 
Cortona Ausschau hielt. 

Der Vater des Künstlers, Antonio Giordano, 
ebenfalls Maler, galt als ein wenig bedeutender 
NachahmerRiberas. Durch ihn wurde der junge 
Luca sehr früh mit dem Realismus des Spaniers 
vertraut. Jusepe de Ribera, im Jahre 1588 in 
Jativa geboren, in der Schule von Valencia aus- 
gebildet, lebte von 1616 bis zu seinem Tode 
1652 in Neapel. Durch seinen Sinn für das 
Charakteristische,Häßlich- Ausdrucksvolle,aber 
auch für das Andächtige und Poetische der Hei- 
ligen und Märtyrer förderte er in Neapel eine 
schon von Caravaggio erweckte Strömung, durch 
die sich die napolitanische Schule bald von den 
akademischen und naturalistischen Richtungen 
von Bologna, Rom und Venedig abheben sollte: 
besonders durch den tiefern Ernst der Bild- 
gebung, die Dunkelmalerei und das Verständnis 
für volkstümliche Szenen und Gruppierungen. 
Ribera, so sehr er selber in Spanien in italie- 
nischem Geist geschult wurde, besaß jenen 
echten Realismus, der sich nicht mit der reali- 
stisch koloristischen Kostümierung idealistisch 
gezeichneter Figuren begnügte, sondern im 
Leben wurzelte, das Leben sah, wie es war und 
den Benachteiligten des Daseins, den Bettlern, 
Krüppeln, Zwergen eine besondere Sympathie 
entgegenbrachte. 

Aus der Neigung, Leben und Menschen von 
unten her zu betrachten, malte Ribera auch 
seine Charakterbildnisse der Philosophen, bald 
in ganzer und bald in halber Figur. Philosophen 
waren für ihn weniger die Denker als die Son- 
derlinge an Charakter und Geist, die nach 
asketischen Prinzipien lebten, im Widerspruch 
zur Gesellschaft standen, dieser aber auch 
durch die eigene Selbstlosigkeit einen Spiegel 
vorhielten. Es ging Ribera nicht um Platon, 
sondern um den Bettlerphilosophen Diogenes, 


der am hellen Tag mit der Laterne nach 


52, Jahrgang, Heft 8, Mai 1954 





Barocke Philosophenköpfe Yon Ulrich Christoffel 


Menschen suchte, Menschen, die unter Verzicht auf alles 
Äußerliche im Einklang mit der Natur lebten. Die spanischen 
Dichter und Maler fanden dieses Menschliche bei den Bauern, 
Hirten, Bettlern, Schelmen, im abenteuerlichen Leben der 
Landstraßen, in den Schichten, die im Elend Lebensmut und 
Lebensklugheit nie verloren und die ihren Bedrängnissen die 
Gelassenheit des Geistes und den Humor der tieferen Einsicht 
entgegenstellten. Auch in Neapel und Rom war damals diese 
Auffassung vom Leben verbreitet und fand bei den Malern ihre 
Darstellung. Durch die Commedia dell’arte wurden die philo- 
sophischen Charakterfiguren des Volkes dann ins Phantastische, 
Komische, Typische erhoben. 

In der Malerei wurden diese Philosophen mit Büchern, 
Schriftrollen, Papieren, zeichnend, schreibend oder nachsin- 
nend dargestellt, sie tragen ärmliche, oft zerrissene Kleider, 


Der blinde Homer The Blind Homer 


Pier Francesco Mola 
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Luca Giordano Selbstbildnis Self-Portrait 





zeigen aber Köpfe, hinter deren Stirn die Gedanken arbeiten 
und der Geist brennt. In einer Zeit, wo eine beinahe rituell 
gehandhabte Sitte den Verkehr unter den Menschen und den 
Ständen regelte, wirkten diese Charakterfiguren schon darin 
philosophisch, daß sie den außerhalb der Gesellschaft stehen- 
den Sonderlingen einen besonderen Rang zubilligten. 

In Rom ist dieser Realismus der Greise, Philosophen, Bett- 
ler bei Caravaggio, Domenichino, Borganni, Renieri, Lanfranco 
in der Darstellung der Apostel, des Petrus im Gefängnis, des 
Hieronymus und der almosenspendenden Heiligen wie Tho- 
mas von Villanuova oder Garlo Borromeo zum Ausdruck gelangt. 
Caravaggio hat die Wiedergabe der einfachen Volkscharaktere 
mit einer neuen Helldunkelbeleuchtung in Zusammenhang ge- 
bracht, die das Dunkel als Ausdrucksmoment wirksam machte 
und die Figuren in die Geborgenheit des Raumes aufnahm. Be- 
kanntlich verpflanzte Honthorst diese Methode nach Holland, 
wo sie von dem jungen Rembrandt ergriffen und mit artistischer 


Passion weiterentwickelt wurde. Rembrandts Greise bei Ker- 


Luca Giordano 


Bildnis des Vaters 


Portrait of the Painter’s Fatheı 


zenlicht in düstern Gefängnissen gehören auch zu den ‚‚Philo- 
sophen“‘, so daß sich für diesen neuen Bildtypus ein interessan- 
tes Viereck Spanien, Neapel, Rom und Rembrandt ergibt. 
Rembrandts Apostel, Einsiedler, Bettler und auch sein 
Homer sind aus derselben Lebensempfindung hervorgegangen 
wie die Philosophen Riberas, obwohl das holländische Volks- 
leben diese Gestalten weniger kannte als das spanische und 


napolitanische. Rembrandt suchte seine Modelle unter den 


Juden von Amsterdam, und er fand in der unverbrauchten Kraft 


dieses meist aus Spanien und Portugal eingewanderten Volks- 
teiles die Köpfe, die in ihrer Verwitterung, Auflösung, Über- 
alterung ein archaisches Greisentum darstellten. Im Helldun- 
kel der Malerei eröffnete sich das Zwielicht des Lebens mit 
seinen Rätseln der Charaktere, der Schicksale und der Durch- 
dringung von Seele, Geist und Leben. Besonders der Homer ist 
eine wunderbare Verkörperung eines philosophisch abgeklär- 
ten Greisentums, wo der Körper vom Geist aufgezehrt wird 


und im Zerfall von innen her leuchtet. 
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Jusepe de Ribera Diogenes mit der Laterne Diogenes with the Lantern 
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Etwa zur selben Zeit wie Rembrandt malte auch sein römi- 
scher Zeitgenosse Francesco Mola den blinden Homer. Mola 
war wie Caravaggio Lombarde, kam aber schon als Kind nach 
Rom und blieb hier bis zu seinem Tode 1666 tätig. Er malte 
Homer am Tisch sitzend und einem Knaben seine Dichtung 
diktierend in einem Bild in Moskau, und malte ihn mit der 
Geige oder der Viola da Gamba in Exemplaren in Dresden und 
in der Galleria Nazionale in Rom. Der Ausdruck der Blindheit 
in dem beseelten Gesicht ist mit der Empfindsamkeit wieder- 
gegeben, die Mola am französischen Hof zu besonderer Be- 
liebtheit verhalf. Ribera hatte schon 1652 den blinden Bild- 
hauer Gambasio porträtiert, der mit durchgeistigten Händen 
einen plastischen Kopf abtastet, und diesen Ausdruck eines 
nach innen gerichteten seelischen Verhaltens gab er auch 
dem auf der Erde schlafenden Jakob, der die Himmelsleiter 
sieht und dem alten Isaak, der Jakob statt Esau segnet. Es 
entsprach der neuen Entdeckung des menschlichen Seelen- 


raumes, wenn die Maler Blindheit, Sehertum, innere Geistes- 





macht im Gewande der Patriarchen, Apostel, Philosophen 
und Dichter wie Homer darstellten. 


In seinen Philosophen erwies sich nun auch Luca Giordano 





als ein talentvoller Schüler Riberas. Er hat auf diesem Gebiet 
vielleicht seine selbständigsten Leistungen hervorgebracht. In 
Bildern, die sich jetzt im Schloß Schleißheim befinden, dem 
Bestand der Bayerischen Staatsgemäldesammlungen angehö- 
ren, stellte er seinen Vater und sich selber als diogeneshafte 
Bettlerphilosophen dar. In der stofflich tonigen Malerei wie im 
Helldunkel zeigt er sich hier ganz von Ribera abhängig. Luca 
Giordano malte eine Reihe solcher Charakterfiguren. Ein 
Euklid, ein Mathematiker, ein Musiker, der sein Instrument 
stimmt, ein Chemiker mit Retorte, Greise, als Paulus oder 
Hieronymus bezeichnet, kommen in Neapel, Rom, Mailand, 
Paris, Berlin und Dresden vor. Oft wird die Charakterisierung 
der Köpfe bis zur abstoßenden Häßlichkeit gesteigert, wobei 
aber eine scharfe Intelligenz den Gesichtszügen eingeprägt ist. 
Die gewisse spanische Lust am Häßlichen, Krankhaften, Pessi- 
mistischen als Ausdruck des Mitgefühls teilte auch Luca Gior- 
dano mit seiner Umgebung und seiner Zeit, obwohl ereindurch- 
aus tatkräftiger, vom Leben erfüllter Mensch war. 

Der Künstler suchte in seinen meist nur in den Fleischteilen 
belichteten, sonst von räumlichen Schatten umgebenen Phi- 
losophen nicht etwa die genrehafte Charakterisierung von pit- 
toresken Modellen und noch weniger eine Pose der Eitelkeit, 
zu der sich oft neuere Maler durch das Helldunkel verleiten lie- 
Ben, sondern er sah, wie Ribera, in sich selber und in den Men- 
schen seiner Umgebung die Anlagen, die in den stoischen und 
zynischen Philosophen des Altertums zum Typus verallgemei- 
nert waren. Neben den Bildnissen Riberas erscheinen seine 
Philosophen porträthafter, mehr dem Leben zugewandt, im 
Ausdruck stärker individualisiert. Sie lassen Schlüsse auf den 
Menschen und Künstler Luca Giordano zu, die seinem Gesamt- 
werk einen bedeutenderen Reliefgrund geben, als ihm die 
übliche Beurteilung zugestehen will. Jedenfalls verraten seine 
Philosophen eine ungewöhnliche Begabung für die Erfassung 
des unbewußten Lebens im Menschen. 

Auch daß Luca Giordano sich selbst als Philosoph malte, 
war keine Ausnahme, denn schon Ribera hat sich mit den 
Zügen dargestellt, die er wenig verändert dem Diogenes gab. 
Die Künstlerselbstbildnisse des italienischen 17. Jahrhunderts 
zeigen vielfach den Ausdruck von Menschen, die von innern 
Leidenschaften aufgewühlt erscheinen und deren Charakter 


in den Gesichtszügen realistisch naturhaft hervortritt, so bei 


Bernini, Salvator Rosa, Maratta und bei Luca Giordano. Die 
Künstler wollten sich nicht idealisieren, sondern vielmehr nach 
dem Bild der Philosophen den tiefern Lebensgrund aufdecken, 
in dem ihr Charakter wurzelte. Nochmals fällt aus der Per- 
spektive der spanisch-italienischen Helldunkelcharakterisierung 
ein Licht auf Rembrandt, der sich in den zahlreichen Selbst- 
bildnissen in den wechselvollsten Masken darstellte und darin 


in der gesamten niederländischen Malerei ein Einzelfall blieb. 





e Helldunkel hier in einem weitern 
Philo- 


sophenköpfe verkörpern — stehen in ihrer Zeit in einem gewis- 


Diese Helldunkelbildnis 


lebensphilosophischen Sinn verstanden, wie ihn die 





sen Gegensatz zu dem französischen Ideal des ‚‚Honnete 


homme‘‘, das bis zum Ende des 19. Jahrhunderts die Sitte der 





europä 





ischen Gesellschaft beherrschte. Die Philosophenbild- 
nisse wollten den Menschen nicht etwa erniedrigen, wohl aber 
in der Rolle des Armen aus dem großen Welttheater darstel- 
len. Auch im Gewand des Bettlers bewahrt der Philosoph, der 
Arme Geist, Lebensfülle und Charakter. 


Jusepe de Ribera Archimedes 








R.Dufy 


Henriette 


Raoul Dufy Yon Hans Heilmaier 


Man schrieb das Jahr 1877, als Raoul Dufy in der norman- 
nischen Hafenstadt Le Havre das Licht der Welt erblickte. 
Die Impressionisten hatten die entscheidenden Runden gegen 
den offiziellen Akademismus bereits gewonnen. Aber die Bür- 
ger der Dritten Republik standen noch immer verzückt beim 
Anblick von Cabanels ‚„‚Nymphe an der Quelle‘‘ und hatten für 
Manets „Olympia“ nur ein Lächeln des Spotts und der Ver- 
achtung übrig. Dufys Eltern hatten alle Hände voll zu tun, um 
den neunköpfigen Nachwuchs satt zu kriegen. Trotzdem wird 
Raoul aufs Gymnasium geschickt. Für ein abschließendes Stu- 
dium aber reicht es nicht. Mit vierzehn ergreift er einen Brot- 
beruf und beginnt als Lehrling bei einem Kaffeeimporteur. Bei 
der Warenkontrolle hat er häufig im Hafen zu tun. Dort tür- 
men sich glitzernde Kohlenberge. Die Überseefrachter speien 
ihre Ladung aus. Dufy gibt sich mit wachen Augen den wech- 
selnden Eindrücken hin. Für Träumereien bleibt für den jungen 
Angestellten der Firma Luthy und Hauser freilich nicht viel 
Zeit. Er lernt Englisch und Deutsch, um vorwärtszukommen. 
Viel Geld verdienen, um Bilder zu kaufen, ist sein höchster 
Wunsch. Einstweilen aber gibt sich der zukünftige Sammler 
mit der Betrachtung lustig bemalter Almanachs und alter See- 


286 


fahrerkarten zufrieden. In den Matrosenkneipen sind auch 
kunstvoll gebastelte Dreimaster zu sehen, die geschickte Hände 
in leere Branntweinbuddeln hineingezaubert hatten. Dufy trägt 
stets ein Skizzenbuch mit sich. Es ist mit Studien vollgekrit- 
zelt, die er im Flug erhascht. Das Zeichnen geht ihm leicht von 
der Hand, aber das Richtige ist es nicht. Man müßte, so sagt 
sich der Fünfzehnjährige, die Sache mit Methode betreiben. 

In Havre gibt es eine Kunsthochschule. Dort besucht er 
nach Feierabend die Abendklasse des Malers und Ingres-Ver- 
ehrers Charles Lhullier. Lhullier ist ein guter Porträtist und 
tüchtiger Lehrer. ‚Il faut de la discipline‘ (zum Malen gehört 
Selbstzucht) lautet seine Devise. Im Winter wird nach Gipsen 
gezeichnet, im Sommer nach lebendem Modell. 

Für einen angehenden Maler gibt es keine bessere Finger- 
und Augenübung als Porträtieren. Dufy weiß es und hält sich 
daran. In der Zeitspanne zwischen 1895-1898 entsteht eine 
Reihe von Bildnissen aus dem Familienkreis. Das mit sicheren 
Pinselstrichen locker gesetzte Selbstporträt des 21jährigen hat 
eine frappante Wesensähnlichkeit mit dem jungen Delacroix. 
„Dufy erinnert in Aussehen und Haltung‘ an einen Marquis des 
ancien regime“, schreibt sein Freund, der Schriftsteller Ro- 
land Dorgeles. Der Kunstkritiker und Dufy-Biograph Pierre 
Courthion schildert ihn als ‚‚distinguiert, kokett bis in die 
Fingernägel, doch ohne die blasierte Eitelkeit eines Dandy‘‘. 

Nach einem Jahr Militärdienst ist es so weit. Der junge 
Maler erhält ein Stipendium für seine Ausbildung an der Pari- 
ser Kunstakademie. Er schreibt sich bei Leon Bonnat als Schü- 
ler ein. Bonnat ist einer der Olympier der offiziellen Kunst. 
Das ist nicht ganz nach Dufys Geschmack. Auch Bonnat ist 
nicht sehr mit ihm zufrieden, aber für die Aufrechterhaltung 
des Stipendiums reicht die Benotung aus. Im Nachbaratelier, 
bei dem Mythologienmaler Gustave Moreau, dienen die späte- 
ren Fauves, Henri Matisse, Camoin, Georges Rouault und 
Marquet ihre Gesellenzeit ab. Da ist auch der Louvre. Aber 
zum Verständnis der Maestros der Renaissance und auch für 
Rubens fehlt ihm das Organ. Um so mehr haben ihm die Bil- 
der der Impressionisten der Sammlung Caillebotte im Luxem- 
bourg zu sagen. 

Dufy bewohnt gemeinsam mit seinem Kameraden Othon 
Friesz, der im Atelier Bonnat das Ansehen eines Meisterschü- 
lers genießt, ein Zimmerchen in der Rue Cortot auf Mont- 
martre. Mit einem Monatswechsel von 100 Francs konnte man 
auch damals keine Sprünge machen. Der Betrag reicht gerade 
fürs Allernötigste, geschweige denn für Malmaterial. Um so 
eifriger wirft sich Dufy aufs Zeichnen. Er verfügt über eine ans 
Virtuose grenzende Geschicklichkeit, die den Neid der Kollegen 
erregt. Dufy mißtraut dieser manuellen Stärke seiner Begabung 
und zeichnet in einer Art von Selbstkasteiung abwechslungs- 
weise mit der linken Hand, um es sich nicht leicht zu machen. 
Als ihn, gleich Renoir, im Alter ein schweres Gelenkrheuma 
plagte, malte er mit der Linken, wenn die Rechte versagte. 

In den Ferien malt Dufy in der Umgebung von Le Havre, 
vor allem am Strand von Sainte-Adresse, Landschaften, die 
ebenso den Einfluß Manets und Boudins verraten wie die Boule- 
vard-Bilder von 1904 die Faktur eines Pissarro. Mit dem 
„Orchester des Theaters von Havre“, seiner ersten großfor- 
matigen Komposition, greift der musikliebende Maler ein 
Thema auf, das in seinen Bildern nach zwei Dezennien erst 
wieder in Erscheinung tritt. 

Das Jahr 1905 steht im Zeichen der ‚‚Fauves‘‘, der ‚„‚Wil- 
den‘‘, wie ein Pariser Kritiker die von Henri Matisse angeführte 
Malergruppe taufte. Dufy verschreibt sich ihr ebensowenig 


wie später den Kubisten. Aber eines der neuen Bilder von Ma- 
tisse im Herbstsalon wirkt wie ein Schock auf ihn. Er gibt die 
impressionistische Farbflecktechnik auf und malt mit breiten 
Pinselstrichen in vom Sujet gelösten Farbflächen. Es ist die 
Periode der fahnengeschmückten Straßen, der Frauen mit den 
Sonnenschirmen und der bunten Badekostüme, der ‚Plakate 
in Trouville‘‘, des „1%.Juli in Havre‘‘ und der „Regatten in 
Fecamp“. Die Freundschaft mit dem Maler Marquet ist man- 
chen dieser Bilder deutlich anzumerken. Mit der ‚Dame in 
Rosa‘‘, in der sich die Matissesche Arabeske mit der Ausdrucks- 
kraft eines van Gogh vereint, setzt die Cezanne- oder soge- 
nannte Münchener Periode ein. Sie findet nach einem kurzen 
Flirt mit dem Kubismus ihre Krönung und ihren Abschluß in 
der ‚„‚Badenden‘‘ von 1914. 

Nach einem längeren Aufenthalt in der freien Villa Medici 
von Orgeville mit den Malern Andre Lhote und Jean Mar- 
chand kehrt Dufy nach Paris zurück. Die Käufer seiner impres- 
sionistischen Bilder wissen mit seiner neuen Produktion nichts 
anzufangen. Dufy macht aus der Not eine Tugend und verlegt 
sich auf die Graphik, um Geld zu verdienen. Er illustriert den 
„‚Gladiator‘‘ seines Dichterfreundes Guillaume Apollinaire mit 
30 Holzschnitten, die in Künstler- und Sammlerkreisen berech- 
tigtes Aufsehen erregen. 1911 lernt er den allmächtigen Mode- 
könig Poiret kennen. Dieser richtet ihm eine kleine Werkstatt 
ein, wo der Maler Kleidermuster entwirft, die bei der Damen- 
. welt größeren Beifall als seine Bilder finden. Damals entstehen 
auch die ersten vier Wandbehänge. Die Aufträge Poirets und 


R.Dufy Chantilly 


R. Dufy 
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wieder flüssiger. 
1919 begibt sich Dufy für längere Zeit nach Vence bei 
Nizza. Der Charme der Mittelmeerlandschaft wirkt auf den 
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Maler wie ein Stimulans. Mit der konstruktiven Cezanne- 
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Periode ist es jetzt für immer vorbei. Es ist der Beginn einer 
neuen Ära in Dufys Kunst, die bis 1940 währt. Man könnte, um 
ein Schlagwort zu gebrauchen, von seiner „Kurzschrift‘- 
Periode sprechen. Es ist eine Kunst, die sich mehr und mehr 
auf Andeutungen und Zeichen reduziert, aber sie ist nicht ab- 
strakt. Dufys Ideogramme sind das Ergebnis schöpferischer 
Zwiegespräche mit der Natur. Mit wenigen Pinselstrichen er- 
faßt er Häuser, Bäume, Getreidefelder, Schmetterling, Vogel, 
Welle und Wolke im Flug. Was von der ‚‚Natur‘‘ auf der Lein- 
wand übrigbleibt, ist ein heiteres Resumee, eine Tarantella 
der Dufyschen Phantasie. 

Seit 1923 arbeitet Dufy mit dem Keramiker Artigas zu- 
sammen, lange bevor Picasso Vallauris entdeckt. Von einer 
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Italienreise bringt der Maler eine Auslese duftiger Aquarelle 
heim. Das Aquarell ist das gegebene Ausdrucksmittel für die- 
sen genialen Improvisator. Die Marne-Landschaften und die 
Marokko-Bilder beweisen es. 

Das Jahr 1926 bringt eine Wende in Dufys Stil und Kom- 
positionstechnik. Was er bis dahin nur ahnend fühlte, wird ihm 











jetzt durch eine Beobachtung bewußt. Das Auge, so stellt er 
nr Zieh ande Ringer: Ps Brcs ie Wirkt fest, registriert den Farbton eye Gegenstands schneller als 
seinen Kontur. Farbe und Form sind also unabhängig vonein- 
ander. Zu dieser Erkenntnis gesellt sich noch eine andere. Man 
muß die Form nicht durch ein Licht von oben, sondern durch 
ein horizontales Licht erhellen. Auf diese Weise erzielt er er- 


staunliche Effekte. Ja, er bringt das Unglaubliche zuwege, 








Schattenpartien mit reinem Weiß zu suggerieren. Dieser Kom- 
positionstechnik entspricht die Aufteilung des Bildraums in ' 
waagrecht und senkrecht verlaufende Bandstreifen, in denen 
jeweils eine andere Farbe dominiert. Diese neue Malweise findet 
ihren reinsten Niederschlag in den Rennplatz-Bildern von Deau- 
ville und Trouville, in der herrlichen Nizza-Serie mit der Cor- 
niche und der „Promenade des Anglais‘‘, aber auch in den 
Erntebildern der Periode von Perpignan. 

Fünf Jahre arbeitet Dufy an den Dekorationen des Speise- 
saals von Dr. Viard in Paris, wozu die Seine das Leitmotiv liefert. 
Eine Variante dazu bildet der Wandschmuck in der Bar des 
neuen Trocadero-Baus. Auf den Riesen-Panneaus für das Affen- 
haus des Jardin des Plantes und für den Industrie-Pavillon der 
Weltausstellung 1957 verbindet sich Dufys reizvolle Bilder- 
bogenphantasie mit dem Ausdruck des Monumentalen. Die 
„Fee der Elektrizität‘‘ stellt eine grandiose, den Tintorettos der 
Scuola di San Rocco durchaus ebenbürtige Leistung dar. 

1944 greift der greise Maler erstmalig wieder das Orche- 
sterthema auf. Er pflegt jetzt eine Art „‚peinture tonale“, die 
manchmal an Matisse erinnert. Seine unnachahmlichen Blaus 
aber leuchten wie eh und je. Auf der Biennale in Venedig wird 
Dufy der Internationale Preis für Malerei zugesprochen. Er läßt 
den Geldbetrag zu gleichen Teilen zwei jungen Kollegen, 
einem Italiener und einem Landsmann, zukommen. Vom Pa- 
lazzo Corner aus malt er sein letztes venezianisches Aquarell: 
die Prozession auf dem San-Marco-Platz. In Forcalquier, wo er 





sich eine Besserung seines Gesundheitszustandes erhofft, nimmt 
ihm an einem sonnigen Märztag der Tod den Pinsel aus der Hand. 
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Der Bildhauer Rolf Nida-Rümelin 


Fähigkeit, die äußere Erscheinung eines Menschen oder 
eines Tieres nachzubilden oder nachzuahmen, hat mit plasti- 


scher Begabung wenig oder nichts zu tun. Käme es darauf an, 


die Natur und den Menschen noch einmal abzubilden, wäre 
Plastik überflüssig 
Ziel plastischen Formwil 


g. Wäre genaue und kalte ‚Richtigkeit‘ das 
‚ würde das Panoptikum das ideale 
Museum sein. Die Aufgabe des Plastikers besteht gerade darin, 
die Nachahmung zu überwinden. Er will eine geistige Form- 
Vorstellung, einen plastischen ‚Einfall‘ verwirklichen. Das 
kann dadurch geschehen, daß um ein Eisengerüst als Kern 


Ton-Masse herangetragen und diese so lange gegliedert wird, 


R. Nida-Rümelin 


2 Kunst, 52. Jahrgang Heft 8, Mai 1954 


Von Fritz Nemitz 


bis sie der Vorstellung entspricht. Im Gegensatz zu diesem Ver- 
fahren geht der Bildhauer vom Stein oder vom Holzblock aus. 
Er trägt nicht Masse heran, sondern schlägt mit Meißel und 
Hammer Materie weg. Der Bildhauer denkt, sieht und emp- 
Materi 


im Element des Wassers. Das Handwerkliche beim Bild-Hauer 


findet in Stein oder Holz. Er lebt in de ‚ wie der Fisch 
bleibt unmittelbar mit dem Prozeß der Gestaltung verbunden. 
Es bedeutet vor allem die Fertigkeit und Sicherheit, die Arbeit 
direkt aus der harten Materie erstehen zu lassen und verlangt 
strenge Disziplin des technischen Könnens, bei dem Kor 


turen nicht möglich sind. 


Kauernder Knabe. Bron ür die Landeszentralbank Aschaffenburg 


Squatling Boy. Bronze statue for the Landeszentralbank Aschaffenburg 





R. Nida-Rümelin ıienenleger. Relief. Muschelkalk Plate-Layer. Relief. Limestone 


R. Nida-Rümelin Spielende Jungbären. Muschelkalkstein Playing Cubs. Limestone 





R. Nida-Rümelin gehört zu der ver- 
hältnismäßig kleinen Gruppe zeitge- 
nössischer Künstler, die von Anfang an 
in Stein und Holz gearbeitet haben. 
1910 in Starnberg geboren, erhielt er 
seine Ausbildung schon mit vierzehn 
Jahren in der Werkstatt seines Vaters, 
des Bildhauers und Freskenmalers 
Rümelin in München. 1950 ging er 
für ein Jahr zu Ludwig Gies an die 
Berliner Akademie, um die Lehrjahre 
bei Bernhard Bleeker an der Mün- 
chener Akademie zu beenden. 

Er machte sich bald durch Porträt- 
medaillen einen Namen. Das Baye- 
rische Münzkabinett erwarb eine 
Reihe dieser Arbeiten, und der öster- 
reichische Staat, der acht Medaillen 
ankaufte, verlieh Nida-Rümelin 1954 
die Staatspreismedaille. Nach acht 
verlorenen Kriegsjahren lebt er wie- 
der in München. 

Welche Wege Nida-Rümelin ge- 
gangen ist, zeigen einige Arbeiten aus 
den letzten Jahren. Für die Landes- 
Zentralbank in Aschaffenburg ist der 
„Kauernde Jüngling‘‘ entstanden, eine 
überlebensgroße Bronzefigur, die in 
der Behandlung der Haare noch na- 
turalistische Reste aufweist, in der 
plastischen Formung aber das Gefühl 
einer mitschwingenden Körperemp- 
findung, das Gefühl gesammelt ver- 
harrenden Lebens vermittelt. Freier 
in der Formgebung wirkt die lebens- 
große Bronze der ,„Kämmenden‘“. Sie 
ist dem Leben abgelauscht und bringt 
die Empfindung einer Tätigkeit im 
latenten Zustand überzeugend zur 
Darstellung. Hier ist das Zufällige 
des Motivs durch die Formvorstel- 
lung ins Typische verwandelt worden. 
Das ist kein nachmodellierter Kör- 
per, sondern plastische Formung eines 
geistigen Vorganges. 

Die angesammelte Erfahrung des 
Bildhauers und die Sicherheit des 
Handwerks zeigt sich in den ‚„‚Schie- 
nenlegern‘‘ aus Muschelkalk, die den 
Sitzungsraum der Eisenbahn-Gewerk- 
schaft Augsburgschmücken. Hier han- 
delt es sich um die Form des Reliefs, 
das nicht von allen, sondern nur von 
einer Ansicht aus zu erfassen ist. Die 
Gruppen der Arbeiter scheinen aus 
der Steinfläche herausgehoben und 
sind doch zugleich in sie gebunden. 
Der Eindruck der vorderen, flächen- 
haften Bindung bleibt bestehen. Ein 
charakteristisches Werk für den reif 


gewordenen Bildhauer. 


R. Nida-Rümelin 
Kämmendes Mädchen. Für Bronze 


Girl Combing Her Hair. For Bronze 
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E. Ende Der Schuß auf den Adler. Zeichnung. 1935 Shooting an Eagle. Drawing 


Romantischer Surrealismus: Edgar Ende 


Im klassischen Altertum war der Satz, daß die Kunst die Natur 
nachzuahmen habe, ein unbestrittenes Axiom. Als man die 
Antike ‚‚wiedergeboren‘ glaubte, rief Lionardo den Malern 
zu, sie sollten sich den Spiegel zum Lehrmeister nehmen; 
eine Forderung, die ohne Kenntnis der wissenschaftliehen 
Perspektive und anderer Kunstmittel der Illusion nicht zu 
erfüllen war. Freilich hat derselbe Lionardo auch betont, 
die Malerei dürfe kein ‚„‚gedankenloser‘‘ Spiegel sein. Aber die 
Nachahmung der Dinge, von einem bestimmten Standpunkt 
des Individuums aus, blieb wenigstens der Ausgangspunkt aller 
Malerei und Zeichnung bis tief in das 19. Jahrhundert hinein. 
Eben dieses Jahrhundert freilich begann auch daran zu zwei- 
feln. Die Erfindung der Photographie war gewiß nicht der ein- 
zige Anlaß, aber es steht fest, daß die Nachahmungsarbeit der 
Kamera mit im Spiele war, wenn die Künstler der perspek- 
tivischen Mimesis allmählich überdrüssig wurden. 

In dieser Lage begann man neue Wege zu suchen. Expres- 
sionismus, Fauvismus, Futurismus zeigten ein Bestreben, alles, 
was selbst im Impressionismus noch auf objektiver Nachahmung 
beruht hatte, gebärdenhaft umzugestalten, wobei derjenige Teil 
der Weltkunst, welcher das Nachahmungsprinzip noch nicht 
gekannt hatte, neue Bedeutung gewann. Schließlich verzichtete 
man auf jedes Modell und Motiv überhaupt und beschränkte 
sich auf reine, der Musik vergleichbare Invention. Es war die 


Geburt der gegenstandslosen Kunst. 
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Von G. F. Hartlaub 


Eine fast entgegengesetzte Reaktion haben wir gleichzeitig 
in Kunstrichtungen erlebt, die sich in Deutschland ‚Neue 
Sachlichkeit‘ (,„‚Magischer Realismus‘), in Frankreich Surrea- 
lismus nannten. Statt die Dinge in Flecken aufzulösen, auf die 
Fläche zu reduzieren, kehrte man zu den Anfängen der Körper- 
und Raumkonstruktion zurück und gefiel sich in einer grausam 
genauen, unvermittelt atmosphärelosen Objektbezeichnung, 
halb ironisch oder parodistisch wohl und auf jeden Fall mit dem 
Erfolg, statt der alten vertrauten Fühlung zwischen Ich und 
Welt den Kontakt mit den Dingen aufzuheben und diese dem 
Menschen in unheimlicher Weise zu entfremden. Die Surrea- 
listen gingen über die bloße Entfremdung hinaus. Sie begannen 
die Welt vor unseren Augen aus ihrem gewohnten Sinn- und 
Gebrauchszusammenhang herauszulösen, sie sinnwidrig zu zer- 
teilen und die nun erst recht in penetranter Exaktheit nach- 
gebildeten Bruchstücke willkürlich zu einem neuen erschrecken- 
den Gefüge zusammenzuzwingen. Bald begnügte man sich nicht 
damit; man erfand, ohne Anleihen bei der historischen Enngels- 
und Teufelsgestaltung, neue Wesen und Gebilde, Zwischen- 
formen von Pflanze, Tier und Mensch: auch sie möglichst 
konkret, als stünden sie vor den Augen. Die menschen- 
ähnliche Harmonie des Kosmos wurde auf diese Weise tief 
fragwürdig gemacht. Eine neue „Wirklichkeit‘‘, realer als 
die auf den sich geborgen fühlenden (,.bürgerlichen‘‘) Men- 


schen bezogene Sinneswelt, wurde dadurch symbolisiert: eine 


E. Ende Madonna vor der Anschlagsäule 1953 Madonna before the Poster Pillar 
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Realität, in die sie geworfen sind und der sie ohne Trost und 
Hoffnung standzuhalten haben. Denn auch die subjektive Will- 
kür, mit der man die uns zugeordneten Erscheinungen und 
Dinge durcheinanderwirbelte, berief sich auf Tatsachen. Statt 
auf Verstand, Brauchbarkeit und Gewohnheit zu bauen, unter- 
warf man sich den assoziativen Abläufen im Gehirn des Schaf- 
fenden, den halb- oder unterbewußten psychischen Automa- 
tismen. Auch Freuds Psychoanalyse, mit ihrer Aufdeckung 
des sexuellen Symbolismus, den die Dinge für unser Unter- 
bewußtsein gewinnen können, erlangte dabei Wichtigkeit. 
Allerdings kennt der Traum, wie wir seit C. G. Jung wis- 
sen, auch transsubjektive, damit nicht nur libidinös-sexuelle 
Figuren. Soweit die Surrealisten aus der anarchischen Mecha- 
nik derseelischen Oberfläche in die Tiefen des Traumes herab- 
zusteigen begannen, mußte sich ihnen, gegen ihre Erwartung, 
allmählich wieder eine neue, wenn auch ‚„‚außermenschliche‘“ 
Ordnung eröffnen — ahnungsweise wenigstens und von Ferne. 
Entgegen seinen zynisch desperaten Anfängen (Dadaismus) 
konnte der Surrealismus auf diese Weise in die Nähe einer 
metareligiösen Gnosis, damit aber auch einer romantischen 
Weltschau geraten. Es ist begreiflich, daß dies vor allem bei 
Künstlern deutscher Abstammung nahelag. Der Rheinländer 
Max Ernst ist längst auf diesem Wege, wenn auch der außer- 
menschliche Kosmos, den er versinnbildlicht, wohl mehr dä- 
monischen als göttlichen Ursprungs zu sein scheint. Einfacher 
liegt der Fall bei dem Münchener Maler Edgar Ende. Mit der 
Gruppe um Andre Breton hat er keine Beziehungen unter- 
halten; in seiner (ungedruckten) Autobiographie wird von 
einem Aufenthalt in Paris nichts berichtet. Wir erfahren viel- 
mehr, daß der 1901 in Altona Geborene etwa seit seinem 
15. Lebensjahr nur eine mehr handwerkliche Ausbildung (An- 
streicherlehrling) erfahren hat, die durch Abendkurse an 
der Kunstgewerbeschule ergänzt wurde. Als freier Maler 
blieb Ende fast Autodidakt, daher wohl ein gewisser Rest von 
„„ Volkskunst‘‘,von Provinzialismus, Sonntagsmalerei inseinem 
Schaffen. Er selber behauptet, seine frühesten Malversuche 
hätten schon fast so ausgesehen, wie die Werke späterer Jahr- 
zehnte. Wir vermuten freilich, daß erim Laufe der zwanziger 
Jahre, zuerst in Hamburg, später in Garmisch und München 
Originale oder doch Reproduktionen der sogenannten meta- 
physischen Malerei des Giorgio di Chirico in seiner stati- 
schen Periode gesehen hat. Die kubischen Blöcke, die kahlen 
Hohlräume, die beängstigend konstruierten Perspektiven, 
auch die versprengten klassisch statuarischen Figuren des Ita- 
lieners haben seine Phantasie nicht mehr losgelassen. Auf der 
anderen Seite hat auch der Picasso der blauen Periode aufihn 
gewirkt, dessen grecohaftschmale, hochempfindsame Gestal- 
ten in Endes Figurenzeichnung wieder anklingen. 
Wichtiger ist jedoch, daß der Durchbruch zum Unter- 
bewußten, welcher bei den eigentlichen internationalen Sur- 
realisten auf eine quasi wissenschaftliche Art und in skep- 
tischer Gesinnung erfolgte, bei Ende umgekehrt durch 
gnostische Erfahrungen vollzogen worden ist. Von Freud wollte 
er nicht viel wissen ; eher wird ihn C. G. Jungs Lehre vom kol- 
lektiven Unterbewußtsein und seinen mythischen Symbolen 
angesprochen haben. Schon dem jungen Menschen hat die 
Anthroposophie mit ihren meditativen Übungen und ihren 
kosmogonischen Geheimlehren angerührt — was nicht aus- 
schloß, daß er zu der Kunstübung, wie sie Rudolf Steiner sei- 
nen Anhängern verkündigte, kritischen Abstand gehalten hat. 
Zu dem ‚„sophischen‘‘ Element, mit dem Ende auch an 


William Blake erinnert, dessen hellseherische Theosophie 


allerdings christlicher, biblischer gefärbt war, trat später ein 
dichterisches und damit mehr künstlerisches Erlebnis. Wer 
sich in Endes Phantasiewelt vertieft, dem wird die Nähe der 
kosmischen Stimmungslyrik Alfred Momberts auffallen; ge- 
wisse Motive wirken fast wie Illustrationen zu Versen des Dich- 
ters. Ende selbst schreibt, daß er in der Welt Momberts ein 
ihm „sehr gemäßes Lebensgefühl‘‘ entdeckt habe. Neben dem 
deutschen Neu-Romantiker wird man freilich auch, jedenfalls 
bei späteren Arbeiten, wieder an die poetische Traumwelt eines 
Ausländers erinnert: Cocteaus nämlich, des Dichters und Film- 
autors, der dem Pariser Surrealistenkreis nahe stand. Freilich 
ist bei dem Deutschen alles gläubiger, naiver, romantisch- 
volkstümlicher, vielleicht sogar ein wenig konventikelhaft, 
weit entfernt jedenfalls von den eisig hochbewußten Experi- 
menten des Spaniers Salvador Dali, fremd aber doch auch der 
schwierigen Verbindung erfinderischer Artistik und dämoni- 
scher Phantasie bei dem Weltbürger Max Ernst. 

Die Chirico, Dali und Ernst haben nie eigentlich gemalt, was 
sie vorher geträumt hatten. Ihre Wachheit, ihr wissendes Wollen 
war ganz anders beteiligt. Endedagegen magnicht selten von ech- 
ten Eingebungen des Schlafes oder Halbschlafes inspiriertworden 
sein, wie das gelegentlich auch beieinem Giorgione, einem Dürer, 
Bosch und Piranesi erkennbar wird. Der Erfolg konnte insofern 
an Surrealistisches erinnern, als unsere Traumgesichte in ihrer 


Greifbarkeit selber von Natur mehr surrealistisch beschaffen 





sind, weniger dagegen an impressionistische oder expressio- 
nistische Verflüchtigung gemahnen. Da sich Ende trotz der 
empfangenen starken Impulse nicht eigentlich vom anthropo- 
sophischen Leitseil gängeln ließ, haben ihm seine wunderbaren 
Fischzüge im Traumozean des Unbewußten oft kostbare und 
seltsame Gebilde eingetragen: Visionen der Angst und der 
Sehnsucht, des Grauens und der Hoffnung, Landschaften wie 
von einem verwunschenen Planeten, Meere und Himmels- 
gewölbe wie aus Momberts Poesie, unterirdische Grotten und 


Gefängnisse, Schwärme und Herden geheimnisvoll gelenkter 


E. Ende 


Der Adler, der das Licht 
auslöscht. 1953 


Eagle Extinguishing the Light 


Tiere, Chöre von priesterlichen Menschen, von Eingeweihten 
und von Verstoßenen, mythische Löwen, Adler und Schwäne. 
Nicht selten ist Edgar Ende auch aus der Vieldeutigkeit der 
Traumsymbolik zu eigentlichen Sinnbildern und Hieroglyphen 
aufgestiegen. Zu der „Wiedergeburt der Allegorie‘‘, von der 
man heute unter gewissen Vorbehalten sprechen darf, hat 
der esoterisch Erfahrene manchen Beitrag geliefert: keine 
frostig erklügelten, sondern wirkliche Erfindungen in der Art 
der erstaunlichen Bildersprache des Mittelalters und noch der 
humanistischen Renaissance. 

Zur Verwirklichung von Traumgesichten durch die Malerei 
und Zeichnung muß freilich viel wacher Kunstverstand und 
künstlerisches Können aufgeboten werden. Hier drohen dem 
Maler Gefahren. Nicht immer ist es ihm gelungen, die Ein- 
heit seiner ursprünglichen Vision zu retten. Das Fertigmachen 
wirkt bisweilen nicht als Vollenden; manchmal sind unbewäl- 
tigte Stellen der Realisierung stehengeblieben. 

An dem technischen Raffinement, an den seltsamen Struk- 
turfreilegungen, vollends an den farbigen Kühnheiten und 
Reichtümern der ihm wahlverwandten Ausländer hat Ende nur 
vorsichtig teilgenommen. Seine Malerei bleibt spröde, sie 
bevorzugt die selbst den unerfahrenen Betrachter ergreifende 
Simplizität, mögen auch die darstellenden Mittel im Laufe der 


Jahre reicher und variabler geworden sein. Was speziell die Farbe 





angeht, so bildet sie nicht das primäre Element unseres Meisters. 
Vielleicht hätte er sich sogar auf die Mittel des Schwarzweiß, 
auf das Graphische beschränken können. Jedenfalls behandelt 
er die Farbe im allgemeinen asketisch. Er neigt in dieser Hin- 
sicht zu einer traumhaften Gedämpftheit, deren Gefahr — wenn 
man zu viele seiner Werke nebeneinander sieht — die Mono- 
tonie sein mag. Wagt er stärkere Akzente zu setzen, fällt er 
manchmal ins Grelle oder auch Giftige. Alles das sind aber nur 
Kehrseiten von im Grunde höchst positiven Eigenschaften seines 
Talentes: Qualitäten, für die man freilich ein wahlverwandtes 


Organ haben muß, eine gewisse innere Sympathie oder Affinität. 
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Franz Neundlinger 
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Von Harro Ernst 





Franz Neundlinger, der, 46 Jahre alt, in Erbach im Odenwald lebt, 
hat noch nicht viel von sich reden gemacht. Nur behutsam vermag 
man sich daher über das Anliegen des Künstlers zu äußern. 
Leicht sieht man sich angesichts weniger Originale dazu ver- 
führt, in Augenblicklichem ein Bleibendes zu sehen und eine 
vorübergehende Vorliebe für wesentliche Eigenart zu halten. 

Die Handschrift ist recht unterschiedlich. Da gibt es — aus 
dem Jahre 1955 — locker hingespielte Aquarelle mit Landschaften 
vom Wolfgangsee; sodann eine Ölmalerei des gleichen Vorwurfes, 
in der Wasser, Berge und Firmament sich kaum scheiden, ein 
Versuch offenbar, das Werden einer Landschaft aus dem Chaos 
darzustellen; und ganz anders wieder ein Vorstadtbild mit arm- 
seligen Häusern, einer Wäscheleine, einem entlaubten Baum und 
spielenden Kindern. Hier bekundet sich ein Bedürfnis nach der 
strengeren Form, ähnlich, wie es in den Holzschnitten zutage tritt. 

In dieser Technik hat Neundlinger bislang die besten Ergeb- 
nisse erzielt. Vielleicht übt er sie nicht zuletzt darum, sich selbst 
vor dem allzu Lockeren zu bewahren. Jedenfalls besitzt er ein 
feines Gefühl für das Verteilen von Schwarz und Weiß; er versteht 
sich sodann darauf, Holzmaserung auszunützen oder nachzuahmen 
und solcher Art das Ansehen des Organisch-Gewachsenen in seine 
großen Formen zu übernehmen. Man verfolge, wie auf dem Druck 
mit den „„Badenden‘‘ von 1951 diese künstliche Maserung Umriß 
und Binnenzeichnung der Akte wiederholt, interpretiert. Figur und 
Grund, Gestalt und Raum leben den gleichen Gesetzen. Es scheint, 
als stehe dahinter so etwas wie die Vorstellung, alles in der Natur 
sei eines. Auf den Blättern der „‚Wasservögel‘‘ und der ‚Fech- 


ter‘‘ respondiert sogar der Umriß des schwarzen Grundes der figür 





lichen Bewegung. 
Noch manche einprägsamen Würfe stehen aus, doch darf man der 


weiteren Entwicklung des Künstlers mit Interesse entgegensehen. 


F. Neundlinger 


„Wasservögel“ 
und 

„Die Fechter“ 
‘Waterfow!” 
and 


*‘ The Fencers’’ 





Zu Gemälden 


von Heinrich Graf Luckner 


Von Arnold Mardersteig 


H.Luckner Bildnis Gräfin Luckner Portrait of the Countess Luckner 
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H.Luckner Figürliche Komposition Figure Composition 


Seit 1949 wirkt der Berliner Maler Heinrich Alexander Graf 
von Luckner, Mitglied des Deutschen Künstlerbundes, als Leh- 
rer an der Hochschule für Bildende Künste in Berlin. Sein 
Werdegang als Künstler ist eng verflochten mit der Zeit- 
geschichte unseres bewegten Jahrhunderts. Auf ungewöhnliche 
Weise entdeckte Graf Luckner seine eigentliche Berufung, die 
Mission seines Lebens. Inmitten der Pein sibirischer Gefangen- 
schaft des ersten Weltkrieges traf er auf Meier-Graefe, dessen 
leidenschaftliches Bekenntnis zur Malerei bisher zaghaft ausge- 
übte Versuche des Malens und Zeichnens vollends erweckte und 
entflammte. Auf der Dresdner Akademie arbeitete Graf Luckner 
als Schüler Ludwig von Hofmanns, bis er 1922 nach Berlin über- 
siedelte. Dieser Stadt blieb er treu, wenn auch zuweilen längere 
Reisen ihn nach England, Frankreich und Italien entführten. 
Malerei ist eine Tätigkeit, die in die Zukunft zielt, genau wie 
das Leben selbst. Von der Zukunft her wird ihre Richtung be- 
stimmt, läßt sich ebenso sagen. Diese Doppelsichtigkeit bildet 
die große Problematik beim Betrachten jeder Gegenwarts- 
kunst. In der Überschau des bereits verwirklichten malerischen 
Werkes von Graf Luckner wird das Bestreben des Künstlers 
deutlich, die große Linie idealistischer Tradition fortzusetzen 
unter Wahrung wirklichkeitsnaher Bildzeichen, um schließ- 
lich im malerischen Bemühen zu immer dichterer Gestal- 
tung dessen zu gelangen, was aus persönlichem Urgrund ans 
Licht drängt. Interessant zu beobachten, wie Graf Luckners 
Vorstellungen über Wert und Unwert in der Malerei inspiriert 
waren von den Wertmaßstäben Meier-Graefes. Das am Jahr- 
hundertbeginn wieder entdeckte Werk von Greco, Delacroix, 


Cezanne, Marees erschien dem jungen Maler als sichere for- 


male Grundlage, als er sich freien Figurenkompositionen zu- 
wandte. Manches Motiv knüpfte unmittelbar an Marees an wie 
das Triptychon vom ‚Sommer‘, Jünglinge, die Pferde in die 
Schwemnie reiten, antikisierende weibliche Gestalten in Wald- 
landschaft. Aber das Interesse des Malers kreiste immer enger 
um ein einziges Problem, die menschliche Gestalt. Hatte Franz 
Marc im Überdruß vor dem ‚unfrommen Menschen“ die 
Flucht ergriffen, um im ursprünglicheren reineren Lebens- 
bereich der Tiere unter dem ‚‚Turm der blauen Pferde‘ aufzu- 
atmen, erlosch das Menschenbildnis allmählich in der zeit- 
genössischen Malerei, dem Grafen Luckner erschien die Men- 
schengestalt in neuer irrationaler Sicht. Man. würde seine 
Malerei falsch verstehen, wollte man sie in Verbindung brin- 
gen mit Idealen der Antike, dem Menschen als Maß aller Dinge, 
oder der Renaissance, dem Menschen als Trägervon Macht und 
Reichtum. Cezanne hatte schon unmerklich den Menschen 
herabgeholt von seiner hohen Lebensbühne, ihn eingeschmol- 
zen als Farbwert unter Farbwerten, Feldern, Bergen und Wol- 
ken, in das einheitliche Bild der irdischen Seite des Kosmos. 
Hier war unsichtbar schon eine andere höhere Macht am 
Werke, zu der alle Fäden hinführten. 

Zum Porträtmalen kam Graf Luckner über Leo von König, 
dessen Bekanntschaft er durch Meier-Graefe machte. Sie ver- 
tiefte sich bald zur Freundschaft. „Ihm verdanke ich das 
meiste, was von der Malerei zu lernen ist‘‘, bekennt der Künst- 
ler. Seine Bildnisse suchen unter breiten Pinselstrichen und 
sensibel zusammengefügten Flächen nicht nur den Gesamtein- 
druck der dargestellten Persönlichkeit. Fast transparent und 
vibrierend spiegelt sich seelisches Leben wider. Mehr noch, 


man glaubt das Maß der Harmonisierung zwischen der vom 





Leben geformten Persönlichkeit und ihrem ideellen Ich er- 
fassen zu können. In Graf Luckners Frauenbildnissen ahnt man 
etwas von den überpersönlichen Bindungen, die die Frau 
mit der Schöpfung verknüpfen. Eine gewisse Irrationalität 
öffnet ausgelotet Mitteln, 
denen die volle Bildfläche untergeordnet wird. Welcher Unter- 


sich, allein mit malerischen 
schied zu einem Frauenbildnis der Impressionisten, denen das 
Wandelbare der Oberfläche, die Gebärde, der schöne blin- 
kende Schein alles bedeutete! 

Von hier aus öffnet sich auch der Zugang zum Verständnis 
der figürlichen Kompositionen. Sie bilden schon fast eine Ab- 
sage an die sichtbare Natur. Die äußere Wirklichkeit wird kaum 
angesprochen. Graf Luckners Figurenbilder halten sich an 
eine imaginäre Welt. Immer geht es um die inneren mensch- 
lichen Beziehungen, um ein Sein und Dasein, kaum um drama- 
tisches Geschehen. Das lärmende Gegeneinander oder Mit- 
einander des Lebenskampfes ist nicht Gegenstand der Bilder 
des Künstlers. Dicht zusammengedrängte Figuren, ein Men- 
schenknäuel, auf der Abbildung des Hochformates (Düssel- 
dorfer Privatbesitz). Abgewandt vom Nächsten lebt jeder sein 
Leben für sich, obwohl in enger Gemeinschaft lebend. Wer 
weiß vom anderen? Verteilung und Aufbau des Bildes weisen 
auf eine Begabung des Malers zum Wandbild. Stärkere Span- 
nung hält das Bild von Loth und seinen Töchtern zusammen. 
Kompositeur ist hier die Farbe und nur die Farbe. Die Malerei 
steht ganz im eigenen Bereich, um auszusagen, was allein ihr 
vorbehalten bleibt. Ein Kernsatz aus dem malerischen Credo 
Cezannes heißt: der Reichtum der Farbe bedingt die Vollkom- 
menheit der Form. Harmonie der Massen, innere Bezüge 
und Musikalität regiert allein die Farbe. 


H. Luckner 


Loths Töchter. 1950 Loth’s Daughters 


299 


300 


Ausschnitt aus der Rasch-Künstlertapete Paris“. Dieses Detaü 
aus der nebenstehend als Wand gezeigten Tapete vermittelt 
einen Eindruck von der eigenartigen Technik des in seinem 
freien Schaffen abstrakt arbeitenden Tajiri 


el 


Mi 
* 
& 
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Detail from the paper “Paris” clearly revealing the peculiar and original 
technique of Tajiri, whose free work betrays his abstract orientation. — 
Opposite: a wall papered with the decorative “Paris”. 


Die Tapete in der Raumgestaltung 


Neue Künstlertapeten der Tapetenfabrik Gebr. Rasch & Co., Bramsche 


Dem dekorativen Element in der Raumgestaltung wird, einer 
internationalen Entwicklung folgend, seit einigen Jahren auch 
in Deutschland mehr und mehr Beachtung geschenkt. Das hat 
zwangsläufig zur Wiederentdeckung der Tapete geführt, die 
ihrem Wesen nach ja mehr ist als nur eine hygienische Verklei- 
dung der nackten Wand. Gewiß, für viele Räume wird die 
schlichte, als Hintergrund gedachte Bauhaus-Tapete auch wei- 
terhin die ideale Wandbekleidung sein. Doch die meisten 
Räume sind heute relativ klein, die Möbel leicht und oft ge- 
normt, wenn an ihre Stelle nicht schon Einbaumöbel getreten 
sind, dadurch werden die Wände und die dekorativen Dinge in 
stärkerem Maße bestimmend für den Raum. 

Es ist nur konsequent, daß sich im Zusammenhang damit 
auch eine neue Tapeziermethode entwickelte. Gemusterte Ta- 
peten werden mit dazu passenden Einton oder Bauhaus-Tape- 
ten in einem Raum kombiniert, indem man eine Wand, eine 
Ecke oder eine Nische mit der gemusterten Tapete beklebt und 


die anderen Flächen einfarbig läßt. So kommen die Bilder zu 


Rasch-Künstler- 
tapete „Isis‘‘. Die 
großzügige Zeich- 
nung des Entwurfs 
stellle Margret 
Hildebrand auf 
einen hellgrünen 
Untergrund, der 
auch in einem 
zweiten Kolorit 

nur geringfügig ab- 
gewandelt wird. Die 
Fläche wirkt ruhig, 
ohne das Dekorative 


zu verlieren 


Rasch “artists’ 
collection’ of pat- 
terned papers “Isis.” 
The bold lines of the 





ihrem Recht, man unterteilt den Raum, gibt ihm schon von design for which 
der Wand Leben und eine persönliche Note, denn der Phan- Margret Hildebrand 


tasie des Bewohners sind dabei nur wenig Schranken gesetzt. ke BESBODSERIE, 
Beim Entwurf der für diese Zwecke gedachten Tapeten un . nn. 
ging man neue Wege. Künstler aus den verschiedenen Zweigen . , a. ö 
der freien und angewandten Kunst, u.a. Tea Ernst, Margret A: istonbr sligtitg, 


Hildebrand, Letizia Cerio, Shinkichi Tajıri, Lucienne Day, altered. The effect of 
Renee Sintenis und Bele Bachem, wurden zur Mitarbeit an der this pattern is most 
Kollektion ‚‚Rasch-Künstlertapeten‘‘ gewonnen. Sie haben unobtrusive without 
ihre Intuitionen auf das Industrieprodukt Tapete übertragen denouncing the 
und sich dabei nicht auf die Lieferung von Entwürfen be- decorative element 


schränkt, sondern haben zumeist bei einem längeren Aufenthalt 
im Werk die Wahl des Materials, die Farbgebung selbst be- 
stimmt und an der Produktion direkt teilgenommen. Diese 


Künstler arbeiten an Tapeten wie an einer Lithog 





raphie oder 
einem Holzschnitt. Sie schaffen Kunstwerke, die keine Luxus- 


sondern Gebrauchsgegenstände sind. 


rechts: Rasch-Künstlertapete „Kleine 
Landschaft“. Entwurf Shinkichi 
Tajiri. Die Motive stehen auf dun- 
kelrotem, ein zweites Kolorit in Rot- 


braun auf weißem Grund 


Right: Rasch “artists’ collection’: 
“Kleine Landschaft.’ Design: S. 
Tajiri. These most extraordinary yet 
delicate and charming motifs are on 
a dark red ground. A second colour 


way: red-brown on white ground 


Links: Rasch-Künstlertapete,, Paris“, 
Entwurf Shinkichi Tajiri. Eine solche 


Tapete klebt man nicht über alle vier 





Wände, sie entfaltet erst ihren Re 
wenn man sie in einem Raum mit der 
dazu passenden Eintontapete oder mit 


einem hellen Grund kombiniert 





Le 





t: Rasch “artists’ collection’ of 





patterned papers: "* Paris.” 
Design: Shinkichi Tajiri. Usually 
one does not decorate all of the four 301 
walls with such a paper, becauseit will 

only reveal its charm when combined 

with the matching one-colour 


wallpaper or with a light ground 





Schrank, 
tapeziert mit Rasch-Künstlertapete ‚‚Konifere 4“ 
(weiße Zeichnung auf hellblauem Fond). 


Entwurf Margret Hildebrand 


Wardrobe 
papered with Rasch artistic wallpaper : *Conifer #4." 
(White drawing on light blue ground.) 


Design: Margret Hildebrand 
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Farbige Figurin-Tapete 
„Robinson“ 

auf hellem Grund, 
kombiniert mit einer 
Einton-Teapete. 

Entwurf Tea Ernst 


Figurine paper 
“Robinson” 

in different colours on a 
light ground, combined 
with a one-colour scheme. 


Design: Tea Ernst 
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Montmartre stand Pate bei dieser Rasch-Künstlertapete ‚Kleine Stadt‘*. Rasch-Künstlertapete ‚„Kalme“, entwickelt in Zusammenarbeit mit der 
Entwurf Shinkichi Tajiri. Rote Zeichnung auf gelbem Grund oder gelbe Fa. Stoffel & Co., St. Gallen. Kolorit: grau]grün mit weiß 

Zeichnung auf rotem Grund Rasch “artists’ collection?’ of patterned papers “‘Kalme,’” developped in 
Montmartre stood sponsor to this Rasch artistic paper “Small Town.” collaboration with the firm of Stoffel & Co., St. Gallen. Colour way: 
Design: Shinkichi Tajiri. Red drawing on yellow ground or yellow grey|green with white. 


drawing on red ground 


Rasch-Künstlertapete 
„Studie 5“*. 

Weiße Zeichnung auf 
schwarzem Grund. 
Entwurf 


Margret Hildebrand 


Rasch artistice paper 
“Studie 5.” 

White drawing on 
black ground. 
Desien: 

Margret Hildebrand 
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Die Eingangswand mit 


Klavier und Sitznische 


The entrance wall with 


piano and sitting-nook 


Der Kunst des Innenarchitekten ist oftmals die Aufgabe gestellt, 
unscheinbaren aber bisher nutzlosen Räumen eine neue Funk- 
tion in ansprechendem Gewand zu geben. 

Hier wurde in ein altes Gebäude das Studio eines Dirigen- 
ten gelegt. Der Raum ist im gesamten auf einen Grau-Mittel- 
ton abgestimmt. Darin wirken als Farbflecke zwei leuchtend 
rot-gelb gestreifte und zwei zitronengelb-grau gestreifteVostra- 
Sessel und eine gelb-grau gestreifte Sitzbank. 

Der Schreibtisch ist mit schwarz polierter zigarettenfester 
Resopalplatte versehen. Telephon und Mikrophon sind einge- 
baut. Am Schreibtisch sind herausziehbare Klappen angebracht, 
weiter auch Fächer für Notenpapier und Partituren. Ein nied- 
riger Tisch hat gleichfalls schwarze, polierte Resopalplatte. 

Die Vorhänge sind grau und weiß gepunktet, der Teppich 
ist grau. Alle Holzteile sind in Ahorn hellgrau gebeizt und auf 
Seidenglanz anpoliert. Die Vorsprünge in Wand und Decke 
wurden unter einer Beleuchtungsrinne verborgen. Eine weiß- 


grau gepunktete Tapete faßt die Einrichtung zusammen. G.H. 
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Sitznische und Schreibtisch 


Sitting-nook and writing-desk 





BER EI 
Fer 





Schreibtisch mit Resopalplatte und eingebautem Telefon und Mikrophon 


Writing-desk with resopal top and built-in telephone and microphone 





3 Kunst, 52, Jahrgang, Heft 8, Mai 1954 





Eingangswand in Ahorn hellgrau 


Entrance wall in light grey maple 


Studio 


eines Dirigenten 


Von Innenarchitektin 
Ilse Mary Schüler 


Hamburg 
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‚Ansicht vom Klagesmarkt Viewfrom the Klagesmarkt 


Das neue Gewerkschaftshaus in Hannover Architekt BDA Dipl.-Ing. Friedrich Lindau, Hannover 














Erdgeschoß Hochhaus: / Windfang, 2 Halle, Ground-floor, Nine-story house: fer: = 
3 Treppenhaus, # Schnellaufzüge; 1 porch, 2 hall, 3 staircase, Ni Sen 
Buchdrucker Krankenkasse: 5 Flur, 6 Büro, + fast elevators,; Printers’ Sick- #5 « 
7 Kassenraum, 8 Büchergilde Gutenberg, Fund: 5 corridor, 6 office, 7 counter- AL Ar 
9 Telefonzentrale, 10 Zwischentreppenhaus room, 8 book-guild Gutenberg, NG u 

Anbau: Alte Volksfürsorge: 11 Vorraum, 12 Kassen- 9 telephone exchange, 10 inter- 
raum, 13 Büro, 14 Flur, 15 Garderobe, 16 Archiv mediate staircase | 
Heim für Berufsbildung: 17 Windfang, 18 Halle, Annex: Old People’s Fund: | 
19 Bibliothek, 20 Unterrichts- 11 ante-room, 12 counter-room, 
raum, 21 Anrichte, 22 Kino- 13 office, 14 corridor, 15 cloak-room, 





Vorführzelle, 23 Flur, 


2# Büro, 25 Gemeinschafts- 


16 archives. 











Home for Professional Education: \ 
17 porch, 18 hall, 19 library, / 


20 classroom, 21 buffet, 22 motion > 





raum, 26 Speiseraum 







picture projector cabin, 23 corridor 






24 office, 25 day-room, 


26 dining-room 








Hochhaus: 2. bis 7. Obergeschoß : 
1 Treppenhaus, 2 Schnellauf- 





züge, 3 Flur, 4 Büro, 5 Loggia 











(nur im 6. bis 8. Obergeschoß) 











2 Ü Kl RR Is HN ef 
nn = EEE 
N 














Nine-story house: 2nd to 7ih story: 





16 1 staircase, 2 fast elevators, 


—E | 
13 10925 , | 
o[bI b | 3 | 









3 corridor, 4 office, 5 loggia 
(only inthe 6th,7th and 8th stories) 
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1. Obergeschoß Hochhaus: / Treppenhaus, 2 Schnellaufzüge, 3 Flur, 1st floor nine-story house: 1 staircase, 2 fast elevators, 3 corridor, 


+ Büro, Kalte Küche, 


Anbau: 7 Garderobe, 8 unten Magazin, oben Kino-Vorführraum, 9 Flur, 


5 6 Zwischentreppenhaus 
10 Sitzungssaal 

Heim für Berufsbildung: 11 
‚Aufenthaltsraum, 1# WC., 


13 Schlaf- und 


15 Dusch- und Waschraum 


Treppenhaus, 12 Flur, 


Der Neubau gibt jeder Gewerkschaft ihr eigenes Stockwerk im 
Hochhaus. Der Bau hat Nord-Süd-Richtung, die Büros erhalten 
Ost-West-Lage. Sie sind zweibündig. Nahestehende Organi- 
sationen haben Räume im Erdgeschoß. Der 9m hohe Anbau 
in der Josephstraße wird in seiner Verlängerung das ‚‚Jugend- 
heim für Berufsausbildung‘‘ aufnehmen. 

Wir geben dieses neue Hochhaus Hannovers wieder, weil es 
einmal kein „„Wabenbau‘ ist. Wohl ist es in Stahlbeton-Stahl- 
Verbundkonstruktion errichtet, aber der Bau- Körper erscheint, 


und zwar in einem interessanten Spannungsverhältnis zum um- 





gebenden Raum und zum niederen Anbau, in der Flächen- 


Bu 





3* 


+ office, 5 cold victuwals, 6 Intermediate staircase 

Annex: 7 cloak-room, & store-room below, cinema room above, 9 corridor, 
10 conference room 
Home for Professional Education: 11 staircase, 12 corridor, 13 bed- 


sitting-room, 14 WC, 15 shower and lavatory 


behandlung, in der Farbe und bezüglich der geöffneten und der 
geschlossenen Wandflächen. Das Ganze steigert sich gegen- 


seitig zu einer bleibend reizvollen plastischen Wirkung. 


Achsabstand ist 5,25m, Raumtiefe 4,60m, zuzüglich 
0,0 m Aktenschrank. Flurbreite 2,70m, mit Wartebänken. 


In einem obersten Isoliergeschoß sind die Ausdehnungsgefäße 
der Heizung und die Kanäle und der Ventilator der Klimaanlage 
in den Fluren. Die geschlossenen Wände sind als Betonscheiben 
ausgebildet mit einer Verblendung aus dunkelroten Oldenbur- 
ger Klinkern; Fensterbrüstungen blauer Muschelkalk, Stahl- 


fenster mit Thermopane-Verbund-Spiegelglas-Fenstern. G. H. 


chladen der Büchergilde Gutenberg  Book-shop of the book-guild Gutenberg 


1 


hei 





















































ws 
NS 





Gesamtansicht, von linksnach rechts: Hauptbau, Schulgebäude, Internat, Lehrerwohnung From lefttoright: Main building, school building, boarding-school and teacher’shouse 





Südfassade des Internats mit Balkonfront South front of the boarding-school with balconies 


Insicht des Hauptbaues mit Haupteingang, 
rechts Terrassenaufgang und Schulgebäude, 


Relief von Prof. Schwertfeger, Alfeld 


View of the main building with main entrance, 
right: terrace stairs and school building, 


relief by Prof. Schwertfeger, Alfeld 
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Bundesschule Springe am Deister 


des Deutschen Gewerkschaftsbundes 


Arch. BDA Dipl.-Ing. Friedrich Lindau, Hannover 


Ebenso straff, aber in niederen, langen, zuein- 
ander parallel gerichteten Baukörpern ist nahe 
dem Städtchen Springe die DGB-Bundesschule 
am Fuße des laubbewaldeten Deister errichtet, 
den natürlichen Höhenschichten folgend. 
Dreigeschossig liegt der Hauptbau mit Ver- 
waltung, Wirtschaftsbetrieb und Wohnungen des 





Personals an der Zufahrtstraße. Der eingeschos- 
sige Schulflügel ist nach Süden weit geöffnet. Die Ein Internatszimmer 4 room in the boarding-school 
Terrasse dient auch als Freiluft-Unterrichts- 
fläche. Der Internatsbau, zweigeschossig, hat Dop- 
pelzimmer mit Balkons mit Nachmittagssonne. 
Der umgebende Landschaftsgarten wurde von 
Gartenarchitekt Hübotter geschaffen. Sehr reiz- 
voll ist der Gegensatz der dunklen Ziegelmauern 
mit dem hellen Eternit- Well- Asbestzementdach. 
G.H. 


Bibliotheks- und Tagesraum Library- and day-room 
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„Wand und Öffnung“ 


im Einfamilienhaus 


Thema zu Seite 310 — 315 


Drei Wohnhäuser 


des Arch. Dipl.-Ing. Wg. Rothenbücher, München-Solln 

















Giebelseite Gable front 
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Südseite 


South front 
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Gartenseite 


Garden front 





Einfamilienhaus in München 


Mit der Garage und dem überdeckten Sitzplatz des Nachbarn wurde ein Grundriß des Erd- und Obergeschosses im Maßstab 1:400 


Wohnhof möglich. Dieser ist nach Norden durch einen erdgeschossigen 1 Eingang 7 Kinderspiel- 12 Kinder- 
Flügel abgeschlossen. Ein Teil des Kellers ist als Gartengeschoß ver- 2 Garderobe zimmer schlafzimmer 
$ ” P er 5 5 nk 3 WC 8 Eßzimmer 13 Elternschlaf- 

wendet. Die so sehr erwünschte Trennung von Kinder-, Schlaf- und Spiel- . = ‘ ER 

A . , j . . \. + Nebeneingang 9 Wohnraum zimmer 
zimmern von den Räumen der Eltern ist hier erreicht durch Anhängen ind Tendep- 10. Gödeaktsr 14 Elternbad 
des Kinderbereiches an die Wirtschaftsräume und an einen Nebeneingang zgarderobe Sitzplatz 15 Kinderwasch- 
mit eigener Garderobe. 5 Küche 11 Eingang raum 

6 Flur zum Keller 


Plans of ground-floor and upper story, scale 1:400 


\ B 1 entrance 6 corridor 11 cellar entrance 
Eingang Entrance 2 cloak-room 7 children’s 12 children’s bedroom 
3 WC play-room 13 parents’ bedroom 
+ side entrance 8 dining-room 14 parents’ 
and children’s 9 sitting-room bathroom 
cloak-room 10 covered 15 children’s 
5 kitchen sitling area lavatory 





























Gartenseite 


hi 





Erdgeschoß-Grundriß 


Eingang 

Halle 
Wohnraum 
Eßzimmer 
Office 
Schrankzimmer 





Ankleidezimmer 
Schlafzimmer 
Frühstückszimmer 
Gedeckter Sitzplaız 
Wirtschaftshof 





Garden front 





Ground-floor plan 


1 entrance 

2 hall 

3 sitting-room 

4 dining-room 

5 office 

6 wardrobe room 
dressing-room 
8 bedroom 

9 breakfast-room 


10 covered sitting area 


11 courtyard 





Wohnhaus im Isartal vor München 


Ein aufgelöster Grundriß: In der Mitte die Wohnhalle, auf der 
einen Seite der Elternteil, auf der anderen der Wirtschafts- 
bereich, im Dachgeschoß die Kinderzimmer, im Untergeschoß, 
das fallende Gelände ausnützend, Mädchenzimmer mit Bad 


und Bügelzimmer. 


Gesamtansicht General view 








Ein Architektenhaus mit Atelier in Hannover 


Architekt BDA Dipl.-Ing. Ad. Falke, Hannover 


















Grundriß  Ground-plan 


Wohn- und Arbeitszimmer 


Sitting-study 


hl 


Gesamtansicht nach dem Garten zu General view towards the garden 


Ein erdgeschossiger Bau: ‚Wand und Öffnung‘, dieses Thema, 
auch hier aufklingend. Das Wohnzimmer und gleichzeitig 
der Arbeitsraum des Architekten und Hausherrn, ist höher 
gebaut und weit vor die Front gezogen mit der davor befind- 
lichen Loggia. Links schließen sich die Schlafräume, rechts 


die Wirtschaftsräume und die Architektenateliers an. Die Ho- 


rizontale des Gebäudes steht sehr gut zu den Vertikalen der 
alten Parkbäume. G.H. 





Ein Architektenhaus in Dänemark 


Raumprogramm: Großer Wohnraum mit offenem Kamin und 
„Herdfeuer‘‘, eine Klause als Arbeitsraum, zwei Mönchszellen 
als Schlafkojen von 240 zu 260 cm, ein Kinderspielzimmer, 
Ankleide und Sauna, alles auf einer in Dänemark heute nicht 
überschreitbaren Fläche von 150qm untergebracht, also ge- 
wißlich rationell gelöst. Die Nordwand ist geschlossen, 58cm 
stark, in hellen naturgetönten Ziegeln. Der Stützenbau ist auf 
einem Raster von 10X 12cm = 120gcem zu einem rechteckigen 
Grundriß von 600 zu 2200 cm entwickelt, der große Wohnraum 
mißt 6X 12m. Der Architekt sagt selbst von seinem Haus: ‚‚Ich 
glaube an diese Arbeitsweise und nicht daran, daß Architektur 


abstrakte Plastik und Malerei um der Form willen ist, was mög- 


Von Jorn Utzon 


Süd- und Gartenseite 


Garden front facing south 


sich selbst erbaut in Hellebacck bei Helsingör 


licherweise zu Formalismus führt. Die konstruktive und funk- 
tionelle Basis, kombiniert mit Sensibilität für Licht, Schatten, 
Farbe und Raum, eröffnet unbegrenzte Möglichkeiten. Die 
wichtigste Sache für mich ist, daß die Architektur eines Hauses, 
die Funktionen des Hauses nicht einengt und so das Leben darin 
nicht beeinträchtigt.‘ 

Im Grundriß wie im Äußeren ein gleich rassiger Bau; mit 
Spannungen zwischen der Horizontalen des Baukörpers und den 
Vertikalen der Fichtenreihe als Wetterschutz an der Nordseite 
des Hauses. Sehr reizvoll die Eingangsseite. Gegensatz zwischen 
Wand‘ und ‚Raum‘ und „Öffnung“. G;H. 


Grundriß im Maßstab 1:200 1 Gedeckte Zufahrt 11 
a 02 ? 
Ground-plan, scale 1: Eingang 12 
















Garderobe 


Wohnraum 


13 


Kamin 14 
Küche 
Eßplatz 15 


Gedeckte Terrasse 


Studio 


Spielraum 





16 


17 


Schlafzimmer 1 covered drive 11 bedroom 


Toilettenraum mit 
Dusche und WC 


Sauna 


2 entrance 


cloak-room 


12 


lavatory with 


shower and WC 


4 sitting-room 13 sauna 
Waschmaschine 5 fire-place 14 washing machine 


(Bendix) 


kitchen 


(Bendix) 


Gartenterrasse 7 dining area 15 garden terrace 
Garage 8 covered terrace 16 garage 

Heizung mit 9 studio 17 heating with coal 
Kohlenraum 10 play-room box 
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Querschnitt 





Cross section 
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wischen Garage und Haus 


between garage and house 


Big sitting-room 
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Großer Wohnraum 
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Gehölze für den Staudengarten: Stauden für Monat VIII-IX: 


1 2 Axalea ont. cocc. speciosa r Echinops ritro 
2 ı Axalea pont. hybr. unique 5 Aster novi Belgii Red Star 
3 6 Azalea punctatum 5 Aster novi Belgii Schallinger 
4 6 Cotoneaster horizontalis 1 Gypsophila paniculata 
5 5 Cotoneaster adpressa 5 Chelone barbata 
6 8 Juniperus hibernica 5 Helenium autumnale pumilum magnificum 
7 3 Juniperus squamata meyeri 4 Heliopsis scabra 
8 Acer palmatum 5 Phlox paniculata 
9 Berberis gagnepaini 3 Rudbeckia purpur. fl. pl. 
10 Berberis verruculosa 3 Rudbeckia neumannii 


3 
3 
3 
3 Crataegus pyracantha var. Kasan 3 Verbascum densiflorum 
6 Daphne cneorum 5 P 
Standen für Monat VII-VII: 
13 3 Daphne mezereum 
1 Evonymus radicans vegeta 5 Achillea eupatoria Parkers var. 
4 Genista praecox Astilbe arendsii Frieda Klapp 
3 Astilbe arendsii gloria purpurea 
7 Astilbe arendsii Diamant 
I 
2 


IS 
16 
17 
18 
19 


Genista tinctoria 

Hypericum patulum henryi 
Cotoneaster salicifolia floccosa Campanula persicifolia 
Campanula persicifolia alba 
Centaurea rigidifolia 


3 
3 
3 
4 
Jasminum nudiflorum 2 
I 
3 Chrysanthemum max. Bergkristall 
2 
J 
2 
5 
3 
3 
3 


Stauden für deninneren Ring: 
25 Aquilegia hybr. 
ro Dicentra spectabilis 
20 Doronicum cancasicum 


Chrysanthemum max. König 
Coreopsis lanceolata 
Gypsophila paniculata 

15 Iris germanica Helenium hybr. Moerheim Beauty 
10 Iris sibirica Hemerocallis fulva 
25 Pyrethrum Linum perenne 


ı5 Trollius hybr. T.ythrum Rose Queen 





10 Bergenia cordifolia 6 Papaver orientale 
60 Iris pumila i. Sorten 50 Phlox paniculata 
100 Saxifraga hybr. Purpurmantel 5 Scabiosa cancasica Schöne von Eisenach 
25 Cerastium tomentosum 3 Solidago hybr. Frühgold Eine große Parkwiese, umsäumt von alten Eichen 
10 Veronica repens 5 Veronica latifolia Royal Blue A big park meadow surrounded by old oaks 
5o Alyssum saxatile 5 Erigeron speciosus 


30 Ajuga reptans 


50: Tberds sernperviren Stauden für Monat VI-VII: 
5 5 


15 Arabis alpina 70 Delphinium i. Sorten 3 Helenium autummale hybr. praecox 20 Hypericum polyphylium 

20 Heuchera sanguinea 4 Astilbe arendsii Brautschleier 5 Inula glandulosa 60 Myosotis alpestris indigo 
100 Dianthus deltoides splendens 4 Astilbe arendsii Gloria 10 Linaria macedonica 80 Nepeta mussinii 

20 Dianthus caesius 4 Astilbe arendsii Granat ro Lupinus polyphylius 50 Prunella grandiflora 

20 Aubrietia deltoides 3 Astilbe arendsii Lili Goos 5 Oenothera glabra 200 Sagina subulata 

20 Phlox subulata atropurpurea 3 Astilbe arendsii Lydia Hagemann 5 Polemonium richardsonii 50 Saponaria ocymoides 

20 Phlox subulata Maischnee 3 Astilbe jap. hybr. Bonn ro Rudbeckia neumannii 50 Sedum acre 

u N 3 Astilbe jap. hybr. Deutschland ı5 Solidago hybr. Frühgold 50 Sedum reflexum glaucum 

Stauden für Monat 1V-VT: 3 Astilbe jap. hybr. Köln 10 Tradescantia virginiana 50 Sedum spurium Schorbuser Blut 

20 Aquilegia hybr. 3 Astilbe jap. hybr. Europa ı5 Monarda hybr. 50 Sedum spurium splendens 

60 Primula acanlis Stauden für Monat VI-IX: so Achillea ageratifolia 50 Sedum spurium selskianum 

60 Primula denticulata i Y re BARE 60 Aster alpinus 50 Silene schafta 
140 Primula veris elatior 4 ne ai a. 25 Aster dumosus Blue Bird 20 Solidago virgaurea nana 
Standen für Monat X: 3 AARNINIEA DERTIRIER Be 27 Aster dumosus Lavender 90 Papaver nudicaule giganteum 

i R R 70 Agrostemma BOTDRARIE atropurpurea 70 Campanula glomerata, acanlis +00. Violacomusa 

5 Aster novae angliae W. Bonmann 6 Anthemis nobilis 50, Cerarfiummibibirdiiin: 
ro. Aster novi Belgüi Blue gem. 20 Campanula ‚persicifolia 20 Chrysopsis illosa 

5 Aster novi Belgii Pink Nympbe 3 Centaurea dealbata 240 Dianthus deltoides splendens 

5 Aster novi Belgü Weißer Climax Fr Chelone Parate ar: ‚braecox nana 40 Dianthus hybr. alwoodüi alpinus ] m n = 1m: ne 

5 Chrysanthemum ind. Normandie ro Chrysanthemum vernale 70 Gypsophila repens 7 Pie 3 ] a 
10 Chrysanthemum ind. Red Rover 3 Echinops sphaerocephalus es Eltern midäbllk Id ll { 
30 Chrysanthemum ind, Pfitzers Ideal, ro Gaillardia hybr. +0) Hieraeiam alrantiäcae 

Peter Pfitzer, Fellbacher Wein, 5 Geranium platypetalum 
Remstalgold, Pfitzers Rosenkavalier 3 Gypsophila paniculata, Schneeflocke 


| 
| 
| 


5 Solidago shortii 10 Geum, cocc. atrosangnineum fl. pl. u 
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Stauden- und Sommerblumengarten 
in Bremen-Oberneuland von Landschafts- und 


Gartenarchitektt BDGA Richard Homann, Bremen-St. Magnus 


Einer Gärtnerin aus Leidenschaft konnte der Gartenarchitekt 
beratend zur Seite stehen. Auf ausgedehntem Besitz entstand ein 
neues Wohnhaus, wodurch ihre großen Blumenanlagen einer 
Neuordnung bedurften. Zwanglos ergab sich als erster Teil im 
Anschluß an die Gartenterrasse die Anlage des Staudengartens, 
o L<) 
dessen Mittelpunkt ein vom Rasenweg umschlossenes Wasser- 
becken bildet. In der Verlängerung der Hausachse führt der 
> J 
Rasenweg durch einen Heckenbogen in den zweiten Teil des 
Blumengartens, der den Sommerblumen vorbehalten ist. Im 
Gegensatz zu diesem üppigen Farbenrausch schmiegt sich an 


die Südfront des Hauses eine ruhige, von alten Parkbäumen 


gerahmte Rasenfläche. 
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Pflanzplan 


Planting plan 





Ein Rasenweg, gerahmt von breiten Sommerblumenrabatten 


A path across the lawn with summer-flower borders 














Blick über den 

Staudengarten, 
im Hintergrund 
Sitzplatz mit 


offenem Kamin 


View onthe 
shrub garden; 
sitting area with 
openfire-placein 


the background 


Oben von links nach rechts: 

Segmentspiegelleuchte 

Pendel-Leuchte. Hellglas mit mattem Kammzug. Einsatzglas opalüber- 
fangen 

Unten von links nach rechts: 
Pendel-Leuchte. Hellglas, innenmattiert. 
Pendel-Leuchte 


Mattierte Streifen mit Schlifflinien 


Pendel-Leuchte. Opalglas, überfangen, glatt oder seidenmatt 


Glasleuchten für Wand und Decke 


der Glashüttenwerke Peill& Putzler GmbH., 


Glas ist kein seltener Stoff. Aber eine sinnvolle und schöne, 
noch dazu auf verschiedene Wohnbedürfnisse abgestimmte 
Glasgestaltung ist selten, besonders im Beleuchtungsfach, wo 
man den meisten Sünden wider das Glas begegnet. Als Ent- 


werfer von Glas- und Metallgerät, dem es stets darum zu tun 





ist, aus Materialgefühl, technischer 





fahrung, entschiedenem 





1bove from left to right: 

Segmental reflecting lamp 
Pendant lamp. Glass with deadened sliver combing. Inner shade with 
opalescing coat 
Below from left to right: 
Pendant lamp. Glass with deadened inside. Deadened stripes with polish lines 
Pendant lamp 


Pendant lamp. Glass with opalescing coat, smooth or with silky deadening 


Düren, nach Entwürfen von Professor Wilhelm Wagenfeld 


Formensinn und sicherem Geschmack die höhere Einheit in 
einhellig geprägter Gestalt zu gewinnen, hat sich Prof. W il- 
helm Wagenfeld einen Namen gemacht. Unsern Lesern be- 
kannt sind seine schönen Tisch- und Bodenvasen aus der Glas- 
hütte der Württembergischen Metallwarenfabrik. Nun hat er 


eine ganze l'olge von Wand- und Deckenleuchten in Zusam- 


menärbeit mit den Glashüttenwerken Peill & Putzler in Düren 
geschaffen. Eine Folge — was besagen will, daß wir hier nicht 
einzelne, aus gelegentlichen Einfällen oder Launen stammende 
und deshalb weit voneinander abstechende Dinge vor uns haben, 
die nichts anderes verbindet, als daß es Leuchten sind, sondern 
einen neuen Typus oder Formcharakter. Dergleichen kann nur 
werden, wenn ein Grundgedanke da ist, der sich so fruchtbar 
erweist, daß er aufs mannigfaltigste abgewandelt werden kann. 
Bei den Wandleuchten ist es die Kelch- oder Muschelform, die 


wie eine emporgehobene Hand das Licht hütet. Bei den Decken- 





leuchten die längliche Kugel- oder Tropfenform, die das Licht 
gewissermaßen fließend herabfallen läßt. Das aber wird nun in 
24 Ausführungen so verschiedenartig abgestuft, durch ein 
leichtes Andersnehmen der Formen und Proportionen, durch 
Wechsel und Steigerung der nur begleitenden, nie sich vor- 
drängenden Veredelungstechniken, daß es nicht schwer fällt, 
die zu einem bestimmten Raum passende Leuchte zu finden. 
Vermerkt sei noch die feine, kaum merkliche, aber gutsitzende 


\etallmontage. Bernhard Siepen 


Von oben nach unten: 

Wand-Leuchte. Opalglas überfangen glatt oder seidenmatt 
Wand-Leuchte. Hellglas seidenmatt mit Emailmalerei 
Wand-Leuchte. Hellglas mattiert mit Emailstreifen und Schlifflinien 
Links unten: 


Wandmuschel. Opalglas überfangen glatt oder seidenmatt 


From above to below: 

Walllamp. Coated alabaster glass, smooth or with silky deadening 
Walllamp. Glass with silky deadening and enamel painting 
Walllamp. Deadened glass with enamel stripes and polish lines 
Below left: 


Shell-like wall lamp. Coated alabaster glass, smooth or with silky deadening 
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Neue Stü hle von Arch. BDA Klaus Meyer- Kassel, Stuttgart 





Hersteller: August Fröscher KG., Steinheim, Murr/ Württ. 
Oben von links nach rechts: 

Sessel. Füße in grauem Nußbaum, mattiert. Armlehnen in Birnbaum, 
schwarz poliert. Bezug tomatenroter Handwebstoff — Messingnägel 

Stuhl für Reihung geeignet. Naturesche — hell, Bezug blaues Kunstleder, 
blau abgenagelt 

‚Armlehnstuhl. Helles Rüsterholz, natur. Bezug in Handwebstoff, schwar- 
zer Grund und feine Ornamentik in Grün und Rot. Abnagelung grün 
Mitte: Sessel. Füße in Birnbaum, schwarz poliert. Bezug gelber Epingle 
Unten von links nach rechts: 

Armlehnstuhl. Birnbaum, schwarz poliert. Bezug aus Kunstleder, 
tomaten-rot. Nagelung vernickelt 

Stuhl. Birnbaum, schwarz poliert. Bezug Azella, gelb, auf Schaumgummi 
Sessel. Ahorn natur. Bezug schwarzer Handwebstoff mit Streifenorna- 


ment in Gold. Messingnägel 


‚Above from left to right: 

Arm-chair. Legs of grey walnut with dull finish. Arm-rests of black 
polished pear-wood. Cover : tomato red hand-woven fabrie; brass tacks. 
Chair, especially suited for rows. Natural clear ashwood ; cover of blue 
imitation leather, blue tacking 

‚Arm-chair. Light natural elmwood. Hand-woven cover, black ground 
and delicate ornamentation in green and red. Green tacking 

Center: Arm-chair. Pear-wood legs, black polish. Cover in yellow epingle 
Below from left to right: 

Arm-chair. Black polished pear-wood, tomato-red imitation leather cover. 
Nickel-plated tacking 

Chair. Black polished pear-wood. Yellow acella cover on foam rubber 
Arm-chair. Natural maple. Cover : black hand-woven fabric with 
decorative gold stripes. Brass tacking 





Architektur der Technik 
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Sehen genügt nicht. Man muf mit der Hand darüberstreichen. 


Das Auge erfaßt die Harmonie des Gesamten. Die Hand zieht die For- 





men des OPEL KAPITAN und REKORD CABRIOLET 
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REKORD CABRIOLET 


nach. Sie läßt das Sich-Ineinanderfügen der Einzelheiten, die Architektur 
der Technik, spürbar werden. Niedrig und langgestreckt sind 
OPEL KAPITÄN und REKORD CABRIOLET. Der Schwung 
der gewölbten, großflächigen Windschutzscheibe — die Wind- 
schlüpfigkeit, läßt die Kraft des robusten OPEL-Motors voll aus- 
nutzen. Die flossenähnlich hochgezogenen hinteren Kotflügel, die 
elegant das ausladende Wagenheck einschließen — ein überaus großer 
Kofferraum und ungewöhnlich bequeme Sitze sind Merkmale 
des OPEL-Fahrkomforts. Sehen genügt nicht. Man muß selbst 
einmal fahren im großen, schnellen OPEL KAPITÄN oder 
im REKORD, gleich, ob im sportlichen CABRIOLET oder in 


der Limousine. Sie sollten schon recht bald mit Ihrem 


TAN OPEL-Händler über eine unverbindliche Probefahrt sprechen. 
\ ) OPEL der Zuverlässige 


ADAM OPEL AKTIENGESELLSCHAFT . RUSSELSHEIM AM MAIN 


« MNäßseide- 


IN VORTEILHAFTEN GROSSAUFMACHUNGEN 

IN ÜBER 1000 FARBEN 
DAS GEEIGNETE MATERIAL FÜR INNENAUSSTATTUNGEN 
REISSFEST - ELASTISCH - FARBECHT 












Ein Stuhl 
aus dem Eßzimmer 
in Nr. 4, 


schön und bequem! 


WERKSTÄTTEN 
FÜR 
MODERNE MOBELKUNST 


Inhaber W. Schöningh && Co. 


in Sägewerk Haxtergrund-Paderborn 





Telefon 3070 


(Fortsetzung von 8.164) 

KÖNIGSBERG. Der Totentempel und das Grabmal Emanuel Kants, die 
durch Fliegerangriffe gelitten haben, wurden von russischen Bildhauern 
und Architekten wieder instandgesetzt. I 


LONDON. Das Arbeitsministerium hat zur Erhaltung und Wiederherstel- 
lung historischer Gebäude 50000 Pfund zur Verfügung gestellt. j. f. — 
Professor E. G. Turner von der Londoner Universität entdeckte in einem 
ägyptischen Papyrus eine Sammlung von Aussprüchen des Sokrates und 
einen Bericht über sein Leben. Professo 





Turner datiert die Schrift auf die 
Zeit zwischen 300 und 250v.Chr. — Der britische Bildhauer William 
McMillsn erhielt den Auftrag, ein Denkmal für König Georg VI. zu errich- 
ten; hierfür sind aus dem Georgs-Fond, zu dem Spenden aus allen Teilen 





des britischen Weltreiches eingegangen sind, einhunderttausend Pfund 
Sterling zur Verfügung gestellt worden. — Graham Sutherland arbeitet 
z. Zt. an den Entwürfen zu einem großen Wandteppich für die Kathedrale 
in Coventry und an einem Porträt der Königin Elisabeth. I.A. — Die Na- 
tional Gallery kaufte von Lord Rothschild den ‚Morgenspaziergang“ 
Gainsboroughs. Der Kaufpreis wurde nicht bekanntgegeben. — Die Bir- 
mingham Art Gallery erwarb aus Privatbesitz das Porträt der Familie 
Roffey von Reynolds um 3000 Pfund. j. f. — Die Tate Gallery erwarb ein 
Gemälde ‚Francis Bacon‘ von Lucian Freud. I. A. 


LUGANO. Vom 14.April bis Ende Juni findet die III. Internationale 
Schwarzweiß-Biennale statt, an der 17 Länder mit der vorgesehenen 
Vierer-Vertretung teilnehmen. Die zur Verteilung kommenden Preise: 
ein erster Preis mit 1200 Frs. und neun Preise mit je 750 Frs. I. A. 
LUXEMBURG. Das Ministerium der Öffentlichen Bauten in Luxemburg, 
Boulevard Roosevelt #4, schrieb einen internationalen Ideen-Wettbewerb 
für ein neues Direktionsgebäude der Luxemburgischen Eisenbahnen aus. 
Unterlagen auf Anforderung. Einsendeschluß 1.Juli1954. mg. 
MADRID. Das Deutsche Archäologische Institut wurde wiedereröffnet. 
Die Bibliothek und das wertvolle Archiv konnten 1945 gerettet werden, es 
befand sich bisher in den Händen des British Council, dem es s. Zt. von 
dem Herzog von Alba übergeben wurde, um nun wieder der Bundes- 
republik zur Verfügung zu stehen. I. 4. 


MÜNCHEN. Die diesjährigen Kulturpreise der Stadt München wurden für 
Musik Wolfgang Jacobi, für Literatur der Fürstin Mechtilde Lichnowsky, 
für Plastik Josef Wackerle und für Malerei Adolf Hartmann verliehen. np.— 
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Im Wettbewerb des bayerischen Kultusministeriums für eine Garten- 
plastik des Landeskrankenhauses Coburg fielen die beiden ersten Preise 
an Karl Potzler und Rudolf Wachter, beide in München. mg. — Zu dem 
50jährigen Bestehen des R. Piper-Verlages am 19. Mai (1904-1954) gab 
Klaus Piper einen Almanach heraus mit zahlreichen Originalbeiträgen 
alter und neuer Autoren. 


NEW YORK. In Manhattan entsteht ein großes internationales Zentrum 
für Kunstschaffen. Das Projekt wurde von der Universität New York aus- 
gearbeitet. Das Zentrum soll den Charakter einer freien Akademie und 
einer großen künstlerisch-technischen Experimentierstätte für alle Künste 
haben. j. f. — Eine Sammlung amerikanischer Malerei vom frühen 18. bis 
zur Mitte des 19. Jahrhunderts haben Edgar William und Bernice Chrysler 
Garbisch angelegt. Die Sammlung umfaßt mehr als 1500 Arbeiten und ist 
von den Eigentümern der National Gallery in Washington geschenkt wor- 
den. np. 


OSOPPO (Prov. Udine). Fresken aus dem 15.Jahrhundert wurden bei 
Arbeiten in der Kirche von San Giacomo aufgefunden. 7.4, 


OSTERODE. Das einzige Dokument, das die Herkunft Tilman Riemen- 
schneiders nachweist, ist aus dem Archiv der Harzstadt verschwunden. j.f. 


OTTAWA. Die National Gallery von Kanada erwarb aus der Sammlung 
der Fürsten von Liechtenstein eine „Madonna mit Kind‘ von Memling, 
das Bildnis eines Wittelsbacher Prinzen von Bartel Beham, die „Stickerin‘“* 
von Nikolas Maes, eine „Kreuzigung‘‘ von (Quentin Matsys und einen 
Francesco Guardi ‚Canale Grande‘. I. 





...DARAUF EINEN 
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PARIS. Unter dem Ehrenpräsidium von Madame Dufy und der Leitung 
von Maurice Gargon vom Institut Frangais ist in Paris eine Gesellschaft 
der Freunde Raoul Dufys gegründet worden. Auf einer von der Gesell- 
schaft geplanten Ausstellung soll ein Bild ‚‚Les Courses‘‘ gezeigt werden, 
das Prinz Ali Khan auf der Versteigerung der Sammlung Dr. Girardin für 
4 Millionen Francs erworben hat. — Mit dem Ziel, mittels der modernen 
Farbphotographie Werke der frühen Kunst, namentlich schwer zugäng- 
liche, zu erschließen, beginnt die Unesco ein großes Unternehmen. Die 
Unesco-Sammlung der Weltkunst behandelt zunächst die Wandmalereien 
aus den Felstempeln von Ajanta und dann Malereien aus ägyptischen Grä- 
bern und Tempeln. Demnächst ist ein Band vorgeschichtlicher Fels- 
malereien aus Australien angekündigt. Die deutsche Ausgabe erscheint 
bei R. Piper & Co. in München. np. 


POTSDAM. Für den Wiederaufbau von zwölf Museen im Bezirk Potsdam 
sind 510000 Mark für das Jahr 1954 zur Verfügung gestellt; u. a. soll das 
Brandenburger Heimat-Museum zu einem Muster-Museum umgestaltet 
werden. I. A. 


RECKLINGHAUSEN. Im Stadtgarten soll ein moderner Theater-Neubau 
entstehen, der zugleich die neue Heimat der Ruhr-Festspiele werden soll. 

Id 
SALZBURG. In dem diesjährigen internationalen Seminar für Bildende 
Künste auf der Hohensalzburg leitet Oskar Kokoschka wieder die Maler- 
klasse. Der Bildhauerklasse stehen der Italiener Manzu und der in England 
lebende Uli Nimbsch vor. Die Klasse für Architektur wird von dem Schwei- 
zer Hofmann geleitet, außerdem wird als Dozent dieses Faches Clemens 
Holzmeister tätig sein. 1. 


„Ich habe bei meiner Filmarbeit in Deutschland 
die Kaloderma-Präparate kennen und lieben 
gelernt: sıe sind hervorragend.” eva BarToK 


inserams Mittelfette 
chönheitscreme. Sowohl als 
Nährcreme für die Nacht wie 
als schützende, mattierende 
Tagescreme von hervorragen- 
deı Wirkung. EineTag+Nacht- 
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genderWirkung. Sie verhindert 
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poriger Haut. Topf DM 2,50 


aktivcreme Fettreiche, 
hoch - aktive Aufbaucreme. 
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Haut vollständig absorbiert 
und verhindert und beseitigt 
Foltenbildung. Strafft und re- 
generiert das Hautgewebe. 
Tube DM 1,20 Topf DM 2,50 


velvetcreme Spezial- 
Tagescreme. Verleiht der Haut 
ein samtartiges, nachhaltig 
mattes Aussehen und schützt 
sie gegen Witterungseinflüsse. 
Tube DM 1,20 Topf DM 2,50 


esichtswasser Reinigendes und belebendes Hauttonikum. 
Hmulier Blutzirkulation und Aktivität der Hautzellen. Erhält die 
Flasche DM 2,20 Doppelfl. DM 3,60 
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Honig und Glyzerin hergestellt, kosmetischen Substanzen 
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STUTTGART. Auf der Frühjahrs-Auktion bei Ketterer (18. bis 20. Mai) 
kommen u. a. vier Originalmanuskripte des Frankfurter Arztes Dr. Hein- 
rich Hoffmann zurVersteigerung: „Der Struwwelpeter‘‘, „Bastian der Faul- 
pelz‘‘, „Im Himmel und auf der Erde‘, „Prinz Grünewald und Perlenfein 
mit ihrem lieben Eselein‘‘. 


VENCE. Matisse machte an seinem 84. Geburtstag das Haus, in dem er 
seine Jugend verbrachte, dem südfranzösischen Städtchen zum Geschenk. 
Sein einstiges Atelier darin stattete er mit Landschaften, Interieurs und 
figuralen Kompositionen von seiner Hand aus. Die Eröffnung dieses 
Matisse-Museums wird im Mai erfolgen. I: 


WASHINGTON. Der New Yorker Geschäftsmann Edgar Garbisch, der 







’ eine der größten Privatsammlungen amerikanischer Malerei vom Beginn 
= des 18. bis Mitte des 19. Jahrhunderts besitzt, machte einen Teil der mehr 
: als 1500 Werke der National Gallery of Art zum Geschenk. If 
® ZÜRICH. Die „Vereinigung Schweizerischer Innenarchitekten‘‘ hat eine 
x Vierteljahreszeitschrift für Raumgestaltung unter dem Titel „Interieur“ 
° erscheinen lassen. If: 
. 
Buchbesprechungen 


BAROCKKIRCHEN ZWISCHEN ALPEN UND DONAU. Von 
Norbert Lieb. 176 Seiten mit 172 Bildtafeln. DM 28,-. Hirmer- 


Verlag München. 


ve oe oe. ..* 


Lieb sucht mit diesem Buch mehrere Aufgaben gleichzeitig zu 
bewältigen. Einmal soll eine Blütenlese der schönsten Kirchen 
, geboten sein, die in den acht Jahrzehnten zwischen 1686 und 1766 
Pitralon, das antiseptische Haut- 
Tonikum, desinfiziert, beseitigt 
Rasierschäden, Pickel und Mit- 
esser, macht die Haut glatt und 
elastisch und erfrischtnachhaltig. 
Kein Wunder, daß Pitralon im 
Kabinett und als Verkaufsartikel 
mehr und mehr verlangt wird. 


in Bayern und Schwaben entstanden sind — in diesem Zeitraum 
vollendet sich der süddeutsche Barock, die Jahreszahl des Bau- 
beginns in Obermarchtal und das Datum der Weihe von Johann 
Michael Fischers Kirche in Ottobeuren sind glücklich als Grenz- 
punkte gewählt. Zum zweiten wird ein Stück Kunstgeschichte 
vorgetragen. Drei um 1700 entstandene Stiftskirchen, Ober- 
marchtal, Weingarten und Fürstenfeld, eröffnen die Reihe, die 


Hauptwerke von Johann Michael Fischer und Cosmas Damian 
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bzw. Egid Quirin Asam bilden ihren Höhepunkt. Vier Bauten aus 
(Schäftlarn, 


Wies, Birnau) und die barock umgestalteten Räume von Andechs 


der Mitte des 18.Jahrhunderts Steinhausen, die 
und Ettal beschließen die Folge. Endlich erfüllt das Werk für die 
behandelten Kirchen die Aufgaben eines Handbuches. Der An- 
hang bringt für jede Anlage ausführliche Daten zur Bauge- 
schichte, jeweils eine gesonderte Bibliographie, Notizen zur Aus- 
stattung mit Jahreszahlen, Autoren und Themen der Darstellung, 
drei Register und ein Verzeichnis von allgemeiner Literatur. 

Von besonderem Interesse ist eine Werkliste, die alle nach- 
gewiesenen oder glaubwürdig zugeschriebenen Arbeiten von 
Johann Michael Fischer vereinigt. Auf dessen Grabstein an der 
Münchener Frauenkirche wird behauptet, der Meister habe 
52 Kirchen und 25 Klöster ‚‚nebst sehr vielen anderen Palästen‘ 
errichtet. Lieb komnıt auf 69 Nummern. Da in dieser Aufstel- 
lung auch Geringfügiges genannt ist, hier etwa eine Reparatur 
und dort der Bau eines Märzenbierkellers, stimmen die alte und 
die moderne Zählung fast überein. 

Nicht beipflichten kann man der Einordnung von Osterhofen 
unter die Asamräume. Zwar läßt sich erklären, Fischers Archi- 
tektur würde ohne reichen Dekor den Raum nicht bewältigen. 
Sicher auch hat der Baumeister in diesem Fall ein Gehäuse ge- 
schaffen, das gerade für den Aufwand einer Asamschen Auszier 
sehr empfänglich ist: weniger nämlich als sonst, bei Dießen oder 
Berg am Laim zum Beispiel, tritt in Osterhofen Fischers rationa- 
les Denken in den Vordergrund. Trotzdem aber bleibt er der 
Schöpfer des Raumgefüges. Einwände wären auch dagegen mög- 
lich, daß die Kirchen von Rohr, Aldersbach und Ettal in diesen 
Reigen des Besten und Wertvollsten aufgenommen wurden. Bei 
Rohr rechtfertigt lediglich die plastische Gruppe mit Mariae 


Himmelfahrt eine Betrachtung in solchem Rahmen, Aldersbach 
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wäre ohne die Asamsche Ausstattung ebenfalls nur in Inventaren 
und Kirchenführern zu behandeln, und Ettal empfindet man der 
unglücklichen Proportionen wegen als bedrückend. Um Gegen- 
vorschläge wären wir allerdings verlegen: bei aller Fülle, die der 
Barock über Bayern und Schwaben ausgegossen hat, bleibt die 
überragende Qualität doch selten. 

Im Bereich des Analytischen wären manche Bedenken anzu- 
melden. Architektur schafft keine abstrahierenden Landschafts- 
porträts: nach Lieb kehren die Stromkurven des Donautales bei 
Weltenburg in der Ellipse der dort errichteten Kirche wieder, 
und die weite Landschaft um den Bodensee findet ein Spiegel- 
bild im geräumigen Saale von Birnau. Die Beziehungen zwischen 
Landschaft und Raumkunst liegen, entgegen solcher Lesart, in 
tieferen Schichten, sie betreffen das Verhältnis zum Raumtyp, zur 
Materie desRaummantels und dergleichen Eigenheiten des Stiles. 

Die vielen und großen Fenster in den Kirchen des späten 
Barock machen den Innenraum für Jahreszeit und Wetter emp- 
findlich, die Stimmung wechselt mit der Witterung — bei einer 
gotischen Kirche mit farbiger Verglasung spielt Derartiges kaum 
eine Rolle. Lieb möchte nun gerne eine engere Verbindung zwi- 


schen Kirchenraum und Freiraum sehen. In der Beschreibung 
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der Wieskirche heißt es: ‚Die Mauer selbst wirkt, indem ihr 
Kalkweiß das Licht aufsaugt, transparent, fast auch luftdurch- 
lässig.‘“ Die glatte Umwandung dieser Anlage stellt aber eine 
sehr deutliche Begrenzung dar. Überhaupt darf das nähere In-Be- 
ziehung-Treten von Innen und Außen als Eigenschaft mancher 
außereuropäischer Architekturen und als eine Möglichkeit der 
Moderne gelten. Im Barock fordert schon die Maßgesetzlichkeit 
der Stützenordnung eine genaue Umfriedung des Bereiches, in 
dem sie auftritt. Barocke Gärten sind nicht in diesem Sinne 
„Freiraum“. 

Das Buch ist mit einer Zuneigung für den Gegenstand ge- 
schrieben, die von der Vertrautheit eines Lebens zeugt. Dies 
allein macht, abgesehen von der großen Materialkenntnis, das 
Werk sympathisch und drängt die Diskussion über strittige Fra- 
gen in einen sekundären Rang. Zudem ist die Ausstattung her- 
vorragend. Die mit wenigen Ausnahmen von Professor Max Hir- 
mer angefertigten Photos lassen Gesamtansicht und Detail glei- 
chermaßen zu ihrem Recht kommen und bieten der kunsthistori- 
schen Kritik keine Handhabe. Einen Hinweis verdienen endlich die 
neuen Planaufnahmen von Fischerbauten durch den Architekten 
Max Gruber, durch die manche hartnäckig fortgeschleppte Un- 


enauiekeitinGrund- und Aufrissen beseitigt wurde. Harro Ernst 
= {eo} 


DIE KUNST DER DEUTSCHEN KAISERZEIT BIS ZUM 
ENDE DER STAUFISCHEN KLASSIK. Von Wilhelm Pinder. 
Band I aus ‚Vom Wesen und Werden deutscher Formen‘‘. Textband: 
320 Seiten Text, 20 Abbildungen, DM23,-. Bildband: 492 Seiten mit 
452 Bildtafeln und Anmerkungen, DM37,—. Hans F.Menck Verlag 
K.G., Frankfurt a. M. 

Selbst unter seinen Gegnern werden wenige sein, die nicht zu- 


geben, daß W.Pinder einer unserer bedeutendsten Kunsthisto- 


170 





Plastiken und Bronzen von Willy Reue gesucht 


Angebote: W. Döring, Aachen, Lohmühlenstraße 1 





riker in der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts gewesen ist, viel- 
leicht der in der Anlage begabteste, sicher der temperament- 
vollste. Deutsche Kunst war im ersten Viertel dieses Jahrhunderts 
sein eigentliches Forschungsgebiet, ihr galt seine leidenschaft- 
liche Hingabe, die ihn dann im zweiten Viertel in die Verstrik- 
kung mit den politischen Vorgängen führen mußte, als deutsche 
Kunst anderen als nur Menschen wie ihm zum Anliegen wurde. 
Pinder hat die politische Bewegung, die sich in dieser Zeit der 
deutschen Kunst bemächtigte, wie mancher andere zugleich posi- 
tiv und negativ bewertet. Vielleicht ist die unmittelbare Ver- 
gangenheit noch nicht so abgeklungen, daß man schon bald nach 
dem Zusammenbruch, in den auch sein menschliches Schicksal 
bis zum letzten verflochten blieb, erkennt, wie sehr Pinder 
glaubte, teilnehmen zu müssen eben aus Liebe zur deutschen 
Kunst, wie sie ihm in diesem nationalen Orgasmus seiner Um- 
welt etwas blieb, dem er bedingungslos diente, das er fördern aber 
zugleich auch freihalten wollte von der zu engen Verflechtung, 
daher das ständige Für und Wider in diesem Buch, für die Lei- 
stungen und Werte der deutschen Kunst, wider die falschen 
Aspekte ihrer Gegner, aber auch ihrer politischen Verehrer. Der 
vorliegende Band erschien in erster Auflage 1954, und wenn auch 
der Herausgeber an manchen Stellen die allzu engen Beziehun- 
gen zur damaligen Gegenwart mit vorsichtiger Hand gelöst hat, 
mit diesem Buch stellte Pinder sich viel zusehr in den Brennpunkt 
damaliger Diskussionen, als daß ein anderer als er es hätte 


umgestalten können. Es ist kein Zweifel, daß er heute, wo durch 
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unser Land eine Grenze geht, die verhängnisvoll an die Ostgrenze 
des Karolingerreichs erinnert, anders sich äußern würde, nicht 
weil er wetterwendisch war, sondern weil deutsche Kunst durch 
diese Situation in eine andere Sicht gerückt ist. So muß sein 
Werk in den aktuellen Bezügen schon nach zwei Jahrzehnten in 
manchem überholt wirken, aber nur in diesen; nicht ist es der 
Gegenstand des Buches, und um der deutschen Kunst willen, 
deren meisterhafter Interpret Pinder war, wird man dem Verlag 
für die Neuherausgabe und den hervorragenden Tafelband dan- 
ken, den Georg Scheja besorgte, der auch den Textband redi- 
gierte. Auch Pinders Verhalten war eine Etappe im Weg der 
deutschen Geschichte, und je mehr sie heute als abwegig erkannt 
wird, desto deutlicher wird einem beim Lesen des Buches das 
Wesentliche in seiner Haltung, die Sensibilität für das eigentlich 
Künstlerische, die Treffsicherheit seines Wortes - und dieses war 
in der Summe des Lebens das Entscheidende im Werk des Man- 
nes, nicht das andere. K. 


DER FRIEDHOF, GÄRTNERISCHE GESTALTUNG, BAU- 
TEN, GRABMALE. Von Otto Valentien. 76 Seiten Text, 88 Seiten 
Bilderteil, mit etwa 400 Abbildungen. Hin. DM 23,-. 
Landwirtschaftsverlag, Abt. Gartenbau, München, 1953. 
Seit der Geburt des „‚Waldfriedhofes‘‘ und der damit einher- 
gehenden Erneuerung des Grabsteines und seiner Aufstellung, in 


Bayerischer 


München durch Grässel — es hat wohl der Platz gefehlt, ihn zu 
nennen —, kann die Kultur der Bestattung in Deutschland und 
anderen europäischen Ländern als gesichert gelten. Der Verfas- 
ser weiß in übersichtlichen Zusammenfassungen Wesentliches 
über die Unterschiede des architektonischen, des. Wald- und 
(neue Einführung) des Park-Friedhofes auszusagen. Planung und 
Anlage, Rasen und Pflanzung, Grabfeld und Grabmal bilden den 
Hauptbestandteil dieses Ratgebers für Entwurf und Ausführung 
im Friedhofs-Gartenwesen, dem ausgezeichnete Zeichnungen 


und Beispiele in Lichtbildern beigegeben sind. Harbers 


HEIMSTÄTTENARBEIT IN WESTFALEN IM LICHTE 
50JÄHRIGER STAATLICHER WOHNUNGSPOLITIK. 
Bearbeitet von Geh. Baurat Dr. Poerschke +. Münster 1952. Verlag: 
Forschungsstelle für Siedlungs- und Wohnungswesen an der Westf. 
Wilhelmsuniversität zu Münster. 

Die Siedlungen und Haustypen der Westfälischen Heim- 
stätte spiegeln die allgemeine deutsche Entwicklung wider: 
aufschlußreich sind die Grundrißzusammenstellungen auf 
Seite 102-106 und 111-114. Die gute Anpassung der kleinen und 
größeren Siedlungsanlagen an bewegtes Gelände, die Raumbil- 


dung, das gute Baudetail, der einwandfrei proportionierte Bau- 
körper und sein Gegenbeispiel, dies alles ist mit Abbildungen 
reich belegt. 


Harbers 
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ANREGUNGEN AUS DER WIRTSCHAFT 


Von E.Saur-Jaumann 


Unten links: Diese Küchengeräte sind aus rostfreiem Edelstahl hergestellt. Sie sind an- 
sprechend und handlich in der Gestaltung, darüber hinaus haben sie den Vorteil, jeweils 
aus einem einzigen Stück zu bestehen. Stiel und Kelle sind also nicht zusammengenietet 
oder -geschweißt, sondern sie sind aus einem Stück geformt. Die Geräte können da- 
durch mühelos sauber gehalten werden. Hersteller : Hessische Metallwerke Gebr. Seibel, 
Ziegenhain, Bez. Kassel. Preis für alle 12 Teile DM 45,- 


Unten rechts: Aufschnittschneidemaschine für den Haushalt. Preis DM 98,-. Her- 
steller: Alexanderwerk. Zu beziehen durch den Fachhandel 





Brotschneidemaschine mit gezahntem Messer aus Stahl 
Hersteller: Alexanderwerk. Preis DM 32,50. Zu beziehen 
durch den Fachhandel 
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... das ist Fortschritt, meine Damen! Lassen Sie 





sich doch einmal die modernen Progress-Staub- 
sauger und -Bohner unverbindlich im Fachgeschäft 


vorführen, oder verlangen Sie kostenlos den aus- 





führlichen Progress-Katalog Nr. F& von der 
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Modern einrichten 


Sie können es - POHLSCHRODER bringt Büromöbel, 
die in Form und Farbe den Einrichtungs-Stil des moder- 
nen Büros verkörpern.Das grobe Programm neuer,besserer 
Schreibtische findet überall Bewunderung. So modern wie 
man baut, so modern kann nun auch das Büro eingerichtet 


werden durh POHLSCHRODER - Schreibtische! 


























Leichtmetall-Jalousien 


i Si terl über dı ibtisch-Sti 
Verdunklungen Spring-Rollos Bitte verlangen Sie Unterlagen über den neuen Schreibtisch-Stil 


POHLSCHRODER 


DORTMUND 





CARL GÖTZE - ROLLOFABRIK 
DÜSSELDORF STUTTGART-W.i.D. HAMBURG 1 1899-1949 


Pohlschröder-Schreibtische in Geldschrank-Präzision 








FLIESEN 
TASCHENBUCH 
1954 


Ein Nachschlagewerk in Taschenformat, 
das die vielseitigen Verwendungsmöglichkeiten 


von Wand- und Bodenfliesen zeigt 


256 Seiten. Mit zahlreichen Kunstdrucktafeln, 
Abbildungen und Tabellen. 
In blauem Leineneinband DM 5, — 


BAUVERLAG GMBH 
ie Wiesbaden - Berlin 


FACHBUCH 


HERBERT LIST 


LICHT ÜBER HELLAS 


Eine Symphonie in Bildern 


Mit einem einführenden Essay von W. H. Schuchhardt 
244 Seiten mit 159 ganzseitigen Fotos. Großoktav 
In Leinen DM 48,- 


In diesem Werk wird einneues Griechenland sichtbar, indem 

sich die Menschen des Heute mit der Welt des Vergangenen 

zu einer rätselhaften Einheit verbinden, die geformt wird aus 
der griechischen Landschaft und ihrem Licht. 

In Fotos von ungewöhnlicher Schönheit läßt uns ein Künst- 

ler unserer Zeit das Mysterium dieser Landschaft zum ver- 


zaubernden Erlebnis werden. 


VERLAG GEORG D.W. CALLWEY « 
MÜNCHEN j 














Zwei neue 


BAUWELT-SONDERHEFTE 


25 Kleinsthäuser 


Heft 15 - 28 Seiten - DM 2,40 


Mein kleiner Garten 


von Josef Breloer 
Heft 16 - 28 Seiten - DM 2,40 


Heft 15 bringt ingewohnter sorgfältiger Auswahl 25 Bei- 

spiele von kleinsten Familienhäusern und Siedlerstellen. 

Bilder, Pläne und Baubeschreibungen geben über alles 
Wissenswerte Auskunft. 


Heft 16 enthält 10 Pläne ausgeführter Gärten von der 

„Grünen Stube“ bis zum kombinierten Wohn-, Gemüse- 

und Obstgarten. Neben vielen Ratschlägen bringt das 

Heft ausführliche Pflanzentabellen für Blütenpflanzen 
und Gehölze. 


Nur durch den Buchhandel zu beziehen! 


BAUWELT VERLAG-BERLIN 





NEUES BAUEN — 
GUTES WOHNEN 





NEUES BAUEN — GUTES WOHNEN 

42 individuelle Wohn- und Ferienhäuser aus 9 Ländern. 
Von R.P.Lohse, J.Schader, E. Zietzschmann. 184 Seiten, im Querformat, 
299 Abbildungen, Leinen 34 DM. »Die vielen Beispiele überzeugen durch die 
Frische der Gestaltung und sind ein sinnfälliger Beweis für die Kraft der for- 
menden Phantasie, die sich in der Strenge und Klarheit heutiger Bauformen 
zu entfalten vermag.« Hans Eckstein in »Bauen + Wohnen«, März 1954. 


DAS EIGENE HEIM im Einzelgrundstück, in der Plansiedlung und in der Reihe. 
Von Guido Harbers. 192 Seiten, Großformat, 738 Abbildungen. Leinen 36 DM. 
Das vielseitige Buch zum Planen des eigenen Heimes. — Durch den Buch- 
handel zu beziehen. Prospekte auf Wunsch von der Fachbuch-Abteilung im 


OTTO MAIER VERLAG RAVENSBURG 





BERHETESN: 
HEIM 


